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au, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
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kttons, Gebühr für den Raum einer ſechstheiligen 
Petitzeile 14 Sgr. I 
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Berli Telegraphiſche Depeſchen. 

fi erlin, 5. Septbr. England und Frankreich haben 
ch dahin ausgeſprochen, daß ſie die Herſtellung eines 

gemeinſamen deutſchen Organs wünſchen. Preußens 

Betheiligung zur Anerkennung ſei nothwendig, ſie werden 

ſich beim engeren Nath in Frankfurt nicht vertreten laſſen. 

Kaſſel, 5. Septbr. Es wurde eine Verordnung pu⸗ 
blizirt, nach welcher Nacherhebung und Forterhebung di⸗ 
rekter und indirekter Steuern und Verwendung des Auf⸗ 
kommens für laufenden Staatsbedarf angeordnet wird. 

Paris, 4. Sept. In Lailette iſt ei — 

— — Expioſton o en ette iſt eine Höllenmaſchine 
il doch unbekannt, entdeckt worden. Der Verfertiger 

Der Präſident iſt in Eoreux angekommen. 
ach den officiellen Depeſchen ſtimmen die meiſten 

eneralrathe für Verfaſſungs⸗Reviſion. 
ir 5% 92. 3% 38, 45. 

ö Te legraphiſche Korreſpondenz 
füt politiſche Nachrichten und Fonds⸗Courſe. 

Paris, 3. September. Der Präſident iſt nach Cher⸗ 
bourg abgereiſt. Sechs neue Generalräihe wünſchen Ver⸗ 
faſſungsreviſton. Einem Gerüchte nach hat Changarnier 
den Offizieren die Banquette verboten. Man erwartet die 
Ankunft des Königs von Griechenland. Lamartine iſt au: 
gelangt. 

3% 58, 30. 5% 96, 65. 

Stettin, 4. September. Weizen feſt. Roggen 33 ½, 36. 
p. Herbſt 34 Br., p. Frühjahr bis 39 bezahlt und Br. 
Rüböl loco p. Herbſt 11% Br. Spiritus 23., p. Früh: 
jahr 21%, Br. 

Hamburg, 4. September. Köln⸗Minden 97¾. Nord⸗ 
bahn 40%. 

Getreidemarkt ſtille. Oel, p. Oktober 22%, Gld. Kaffee 
4% bezahlt, 5000 Sack umgeſetzt. Zink unverändert. 

Frankfurt a. M., 4. September. Nordbabn 43 ½,. 
Wien 101 ½. N 

London, 2. September. Conſols 90%. ½. 

Welzen flau, kaum preishaltend. Gerſte, Bohnen, Erbſen, 

Hafer, 1 Schilling 6 Pence höher. 

Trieſt, 4. Septbr. Die k. k. Hoheiten Erzherzoge, 
Sr. Majeſtät Brüder, haben ſich heute Morgens nach 
dem Oriente eingeſchifft. 
be — . Septbr. Die Miniſterwechſelgerüchte wäh- 

namentlich das Portefeuille des Handels bildet 
den Gegenſtand endloſer Vermuthungen. 

Piacenza, 1. Septbr. In der Miffionsanftalt Al: 
beroni, deren Mitglieder exilirt wurden, find revolutio⸗ 
näre Embleme, Schriften, lithographiſche Preſſen aufge⸗ 
funden worden. ® ; 

T— EN 7 1 ee EN EEE PRAEE RE 
Ueberſicht. 

Breslau, 5. September. Die preußiſchen Depeſchen, die in 
neueſter Zeit theils nach Wien, theils nach London befördert worden 
ſind, erregen in ganz Deutſchland die geſpannteſte Aufmerkſamkeit und 
die größte Theilnahme. Die Art und Weiſe, mit der Preußen das An: 
ſinnen Oeſterreichs: den alten Bundestag wieder aufzurichten, und 
die britiſche Zumuthung: in Schleswig⸗Holſtein einzuſchreiten — 
zurückgewieſen hat, findet die allgemeinſte Beiſtimmung. Man leſe, 
was ſelbſt die in Hannover erſcheinende demokratiſche „Zeitung für 
Norddeutſchland“ hierüber ſagt. Sie äußert ſich nämlich nach 
8 der Depeſche des preußiſchen Miniſters des Auswärtigen 

ondoner K 
Be abinet wegen Schleswig⸗Holſtein (J. geſtr. Brest, 3.) 

Man wird uns gewiß nicht der Vorliebe oder auch nur der 
leiſeſten Sympathie für das preußiſche Kabinet beſchuldigen, um 
ſo mehr erfordert die Gerechtigkeit das offene und laute Ge⸗ 
ſtändniß, daß dieſe Antwort des preußiſchen Miniſters 
des Auswärtigen wirklich und endlich einmal die Ehre 
Preußens und Dentichland wahrt. Mit dieſem Schrei⸗ 
ben hat Preußen mehr für Schleswig⸗Holſtein gethan, 
als alle antipreußiſchen Regierungen Deutſchlands zu⸗ 
ſammengenommen. 

Wir möchten unſerm Bennigſen (hannov. Miniſter) empfeh⸗ 
len, für ſein Theil nur eben ſo viel zu thun — das würde ſeinem 
Miniſterium mehr guten Namen eintragen, als die Schreiberei 
ſeines Collegen (Miniſter Stüve) über Recht und Frieden in der 
Hann. Ztg. 

Wir regiſtriren ſolche Stimmen mit Freuden; es iſt ein mächtig ers 
bebendes Gefühl, mit Stolz ſagen zu können: mit ſolcher Anerkennung 
hen ſelbſt Gegner von unſerer Regierung. — Möchten ſolche Fälle 
ft wiederkehren! keiferie 

Ce oe Fol einem Raiſonnement der minifteriellen 
Ke enng d e (0.0: Berlin) ziehen, fo mißbilligt unfere 
entſchieden. ereueften Schritte des Miniſteriums in Kurheſſen ganz 
erklärlich, die aht wäre auch die Nachricht der C. B. Korreſpondenz 
Kurbeffen keine lautet: daß Preußen bei etwaigen Unruhen in 
Kurfürft Preußen darnuppen dorthin ſenden werde. Freilſch wird der 
Baiern nehmen. um nicht erfuchen, fondern feine Zuflucht wohl zu 

ächſtens ſoll d 1 
— Defekt wg Entwurf für die Union veröffent⸗ 
werden. 1 auch den preußiſchen Kammern vorgelegt 

öfterreihlihe „en € 1 
g m au Dun dee derbe den fan 
Sitzungen Nichts. W er uns at Abaton deerreſchen. 
er 
Mga wegen Aufhebung dee Sede ede murbe am tm dat 
terpellirt. Der Minifter führte unter anderen 8 in Baden im 
Ku Se at la en. . ber e ee der 

It u e an. — n v 2 
wieder use eingetroffen. Vorher —— ee en ift am 1. 
Deemftadt bei dem Großherzoge abgeſtattor, wo er, wie die ran 

elle „Reform“ berichtet, ſehr ernſte Verſtellungen wegen 8 minifte: 
deſſſchen Peultie gegen Preußen gemacht habe. Luch mit dem under 
Dalwigk hat er ein ernſtes Wort geſprochen. 8 Ber 
Wader u 88 bombardiren ſich der Ausſchuß und das Miniſterium 
In Schwerin hat General Wrangel am 2. September Inſpek⸗ 

über das betreffende Kontingent gehalten. a 
eg auf den 9. September einberufene Landesverfammlung für 
ig eswig-Holftein wird ſich wahrſcheinlich mit einer außerordent⸗ 

en Kriegsſteuer oder mit Ausſchreibung einer Anleihe beſchäf- 
en. — Die Dänen wüthen in Schleswig wie Vandalen, ſie verüben 


die ſchreiendſten Gewaltthaten und ſaugen das Land durch die härte⸗ 
Am 3. hörte man zu Rendsburg von | 


ſten Kontributionen aus. — 
Kiel her ſtarken Kanonendonner. 5 2 
Am 3. iſt der Präſident der franzöſiſchen Republik zur Beſichti⸗ 
gung der Flotte nach Cherbourg abgereiſt. Die Stimmen für Re⸗ 
viſion der Verfaſſung mehren ſich. ine Miniſterkriſts ſteht in Aus⸗ 
ſicht, und zwar wegen der Streitfrage: ob die Präſidentſchaft verlän⸗ 
gert werden ſolle oder nicht. 5 
— — 
Preuß e n. . 

Berlin, 4. Sept. Se. Maj. der König haben allergnädigft 
geruht: dem Adjunkt des Direktors des kaiſerlich ruſſiſchen Mu⸗ 
ſeums der Eremitage, Dr. Köhne zu St. Petersburg, den rothen 
Adlei⸗Orden dritter Klaſſe; dem großherzogl. badenſchen Ober⸗Arzt 
im Öten Infanterie⸗Bataillon, Dr. Beck, den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem katholiſchen Schullehrer Pantke zu Henners⸗ 
dorf, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, und dem dei der Regierung 
zu Magdeburg angeſtellten Kanzleidiener Papft, das allgemeine 
Ehrenzeichen, ſo wie dem Maurer Wilhelm Beer zu Langenberg, 
im Kreiſe Elberfeld, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver⸗ 
leihen; den Regierungs⸗Rath Heindorf zum Dirigenten des 
Proovinzial⸗Schul⸗ und Medizinal⸗Kollegiums in Berlin, unter 
Beilegung des Charakters eines gehelmen Regierungs⸗Rathes; 
ferner den Kammergerichts⸗Aſſeſſor v. Gräfe zum Regierungs⸗ 
Rath und Mitgliede des Schul⸗Kollegiums und den Kammer⸗ 
gerichts-Aſſeſſor Köhne zum Reglerungs-Rath und Mitgliede 
des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg; den bisherigen 
Appellationsgerichts⸗Rath Förſter zu Stettin zum Direktor des 
Kreisgerichts zu Halberſtadt zu ernennen; und 

I. zu Stadtgerichts-Räthen bei dem Stadtgericht in Breslau: 
die Stadtrichter Wendt, Gärtner, von Uechtritz, Goßler, Nietſchke, 
Roſenberg und Plattner daſelbſt; 

II. zu Kreisgerichts⸗Räthen: 1) im Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Königsberg: die Kreisrichter Falk zu Oſterode, Petzen⸗ 
burg zu Hohenſtein, Georg Friedrich Neumann zu Raſtenburg, Segers 
zu Königsberg, Jegodzienski zu Mehlſack, König zu Wartenburg, 
von Ludwiger zu Königsberg, Pottien zu Wehlau, Karl Hahn zu 
Guttſtadt, Friedrich Theodor Neumann zu Zinten, Steiner zu Lands⸗ 
berg, Gäsbeck zu Gerdauen, Weitzenmüller zu Mehlauken, Otto 
Eduard Joſeph Hieronymus Hahn zu Heiligenbeil, v. d. Gröben zu 
Seeburg, Scheinert zu Tapiau, Springer zu Ortelsburg und Reichel 
zu Mohrungenz — 2) im Departement des Appellationsgerichts zu 
Marienwerder: die Kreisrihter Schmidt zu Marſenburg, Viebeg 
zu Vandsburg, von Werthern zu Strasburg, Meyel zu Schlochau, 
Riedel zu Karthaus, von Bismark zu Neuenburg, Thiele zu Stras⸗ 
burg, Baumann zu Tuchel, Hevelke zu Zempelburg, von Nycz zu 
Rieſenburg, Grolp zu Löbau, Sponnholz zu Schloppe, Ahrends zu 
Pr. Stargardt, Godzeba zu Strasburg, Wollenſchläger zu Kulm und 
Wolff zu Marienwerder; — 3) im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Inſterburg: die Kreisrichter Paulini zu Johannisburg, 
Lindenau zu Norkitten, Böhncke zu Goldapp, Rappuhn zu Nikolaiken, 
Behrendt zu Bialla, Kaphahn zu Inſterburg, Kraceck zu Löten, 
Rentz zu Tilſit und Dulk zu Goldapp; — 4) im Departement des 
Appellatlonsgerichts zu Glogau: die Kreisrichter Skalley zu Meſ⸗ 
fersdorf, Wunſch zu Sagan, Metzke und Borchmann daſelbſt, Greulich 
zu Bunzlau, Göbel daſelbſt, Keßler zu Karolath, Grodke zu Freiſtadt, 
Hoffmann zu Liegnitz, Treblin daſelbſt und Mattauſch zu Goldberg; 
— 5) im Departement des Appellatlonsgerichts zu Poſen: die Kreis⸗ 
richter Damm zu Wreſchen, Ziegert zu Samter, Tyricki zu Pleſchen, 
Grambſch zu Oſtrowo, Mechow daſelbſt, Albinus zu Meferig, Belt 
zu Krotoſchin, Schirach zu Birnbaum und Hahn daſelbſt; — 6) im 
Departement des Appellationsgerichts zu Paderborn: die früheren 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Oirektoren Schrader zu Bünde, Pelizäus zu 
Rietberg, Regenhert zu Rheda, Ebmeier in Rhaden, Härfewindel zu 
Wiedenbrück, Hofbauer zu Herford, Werfen zu Nieheim und den frü⸗ 
heren Ingquiſitoriats⸗ Direktor Wichmann zu Paderborn; — im 
Departement des Appellationsgerichts zu Hamm: die früheren Land⸗ 
und Stadtgerichte⸗Oirektoren Arndt zu Rees, Bock zu Hagen, von 
Viebahn zu Soeſt, Spanken zu Dortmund, fo wie die Kreisrichter 
Hücking zu Dortmund, 3 zu Unna und Marcks zu Mühlheim 
a. d. Ruhr, zu ern 4 > 

C. C. Berlin, 4. Septbr. [Die Auflöſung der fur 
heſſiſchen Ständeverſammlungl ift ein ſehr ernſtes Er⸗ 
eigniß. Angeſichts der innern Verwirrung des Landes und mit 
Rückſicht auf die jetzige Haltung der Regierung nach außen kann 
man kaum anders annehmen, als daß Letztere auf Beſeitigung 
oder Veränderung der Verfaſſung ſinnt. Wenigſtens wäre ohne 
dies das Verfahren des Miniſteriums zwecklos, obgleich daſſelbe, 
wenn man die Verfaſſung nicht antaſten will, nicht viel weiſer 
erſcheint. Denn mit der Verfaſſung zu regieren, dürfte dieſem 
Miniſterium, welches alle Parteien gegen ſich hat, nicht möglich 

3 e Verfaſſung aber ſtellt es ſich ganz außerhalb des 
fein; ohne die Verfaſſung g 
wahren Bedücfniſſes der Zeit. Es liegt nichts vor, wodurch das 
Minifterium Haſſenpflug die Berufung auf das Staatswohl als 
das höchſte Geſeh und die Anwendung von Staatsſtreichen recht- 
fertigen könnte. Die Zeit der äußerſten Mittel iſt vor⸗ 
über und deutſche Regierungen können gegenwärtig nicht 
beſſer in ihrem und des Volkes Jutereſſe handeln, als 
durch eſchworner Eide und Erfüllung 
x Heilighaltung g b lche 
übernommener Verpflichtungen. Eine Regirrung, we 
anders handelte, würde das konſervative Prinzip aufs 
Tiefſte verle ben und ſich auf den Boden der Revolution 
ſtellen. Alle Energle und Konſequenz des Individuums vers 
mag aber fo wenig dieſen Boden in einen legitimen zu verwan⸗ 
deln, als, was von ihm aus unternommen wird, zu einem ſicheen 
Ende zu bringen. — Wir wülnſchen, daß die kurfürſtliche Regie 
rung dies um fo mehr beherzigen möge, als ſie in diefem Aus 
genblide zugleich die Verantwortung für die kaum wieder herge⸗ 
ſtellte Ruhe und Ordnung in ganz Deutſchland trägt. 

C. B. Berlin, 4. Septbr. [Tagesbericht.] Man 
glaubt hier in unterrichteten Kreiſen, daß der Kurfürſt von 
Heſſen öſterreichlſche oder baieriſche Truppen requitren 
werde, um feine eigenen Unterthanen den Maßregeln ſeines Pre⸗ 
miers auf ſolche Weiſe geneigter zu machen. Wenn irgendiwe 
die Anhänglichkeit an den Regenten ſyſtematiſch untergraben wor⸗ 
den iſt, ſo iſt es durch die feitherigen Staatsſtreiche in Kur⸗ 
heſſen geſchehen. Die preußifche Regierung ſoll daher entſchloſſen 
fein, kelnenfalls ihre Truppen nach Kurheſſen zu ſchicken, wenn 
dort Konflikte ernſter Art entſtehen. Was Herr von Man? 
teuffel in einer Unterredung zur Zeit des Fürſten⸗Kongreſſes 
dem Kurfürſten von Heſſen in Hinblick auf ſolche Eventualiti” 
ten geſagt hat, ſcheint demnach jetzt einzutreten. Man erwartet 
die Veröffentlichung des für die Union entworfenen Preßge⸗ 
ſetzes noch vor der Abreſſe des Miniſters des Innern nach der 
Rheinprovinz. Ohne Zweifel wird dies Geſez, dem man von 
unterrichteter Seite eine konſequente und liberale Durchführung 
des einmal angenommenen Prinzipes nachſagt, den zum 1. No: 
vember zuſammentretenden Kammern an Stelle des Geſetzes 


reitag den 6. September 


Kommiſſionen beſtehen aus den gecade 


vom 5. Juni vorgelegt werden. Für das Geſetz vom 5. Juni 


wird man nur im Allgemeinen die Genehmigung der Kammern 


verlangen, den Spezlalberathungen aber auschließlich den neuen 
Geſetzentwurf unterbreiten. Die geſtrige Sitzung des proviſori⸗ 
ſchen Fütſten⸗Kollegiums war mehr eine formelle, da einmal 
mehrere Mitglieder deſſelben, wie Herr Legationsrath v. Schack, 
Seebeck und Dr. Liebe verreiſt ſind, dann aber, weil vor erfolg⸗ 
ter Antwort des Wiener Kabinets auf die am 25. v. M. ab: 
gegangene Depeſche in Betreff der von Oeſterteich beliebten 
Einberufung des engern Raths nicht wohl irgend ein Gegen⸗ 
ſtand die Thätigkeit des Kollegiums in Anſpruch zu nehmen ge⸗ 
eignet ſein dürfte. — Der durch die neuen Gewerbeverordnun⸗ 
gen ins Leben gerufene Gewerberath wurde heute Vormittag 
11½ ühe konſtituirt. Bis auf ein verſtorbenes und ein er 
kranktes Mitglied aus der Handwerker⸗, und mehrere aus der 
Fabrik⸗ und Handels⸗Abtheilung waren fämmtliche gewählte 
Mitglieder und Stellvertreter erſchienen. Nur ein Bezirk blieb 
in der Fabrikabtheilung unvertreten. Der Bürgermelſter Naunyn 
in der Amtstracht, mit der ſprüchwörtlich gewordenen „gol⸗ 
denen Kette“ geſchmückt, eröffnete die Verſammlung mit einer 
einleitenden Anſprache. Die praktiſche Erfahrung der Gewähl⸗ 
ten, bemerkte er, werde den Behörden zur Seite ſtehen, wenn 
jene „in ihrem ſchönen Wirkungskreiſe die Klippe des Partlku⸗ 
larismus zu umgehen“ wüßten und all ihr Beſtreben dem Pa⸗ 
triotismus zuwendeten. Einen ſehr verſchiedenartigen Eindruck 
bei den Zuhörern machte die Behauptung des Redners: „daß 
die frühere Geſetgebung das Wohl des Gewerbeſtandes unbe⸗ 
achtet gelaffen habe.“ Es fand hierauf die Verpflichtung der 
Erſchlenenen durch Handſchlag ſtatt. Nach Schluß dieſes Ver: 
pflichtungs aktes beglückwünſchte Herr Naunyn das Kollegium 
und ſchloß die Inſtallirungsfeier mit einem dreimaligen Hoch 
auf Se. Mafeſtät den König, in welches die Verſammlung ein⸗ 
immte. Schließlich wurde proviſotiſch ein Alters⸗Präſident in 
der Perſon des Kommerzienraths Rückert gewählt, welcher dann 
dle 271 Sitzung auf Dienſtag den 10. d. M., Abends 
6 uhr anberaumte. 

[Gemeindewahlen. — Klaſſenſteuer.] Der geſtern ge: 
meldete Aus fall der Gemeindewahlen hat einen eben ſo allgemei⸗ 
nen als tiefen Eindruck hervorgerufen, weil man denſelben in 
dleſer ercluſiven Parteigeſtaltung wohl von keiner Seite erwartete. 
Momentlich hatte fi die verbreitete Anſicht gebildet, daß die 
jüngſt excludirten Stadtverordneten ſämmtlich von der dritten 
Wahlabtheilung wieder gewählt werden würden. Die weiteren 
Einwirkungen jenes Ergebniſſes haben ſich berelts geſtern Abend 
in verſchiedenen von der zweiten Wahlabtheilung gehaltenen Vor⸗ 
ſammlungen dahin geltend gemacht, daß man nun auch hier die 
demokratiſchen Kandidaten fallen ließ und in den morgen begin⸗ 
nenden Wahlen dieſer Abtheilung ebenfalls konſervativ zu wählen 
beſchloß. Ja man hört ſogar ſchon hin und wieder die Befürch⸗ 
tung, es möchte unter ſolchem Einfluſſe eine Gemeindevertretung 
entſtehen, welche Das nach rechts zu viel thäte, was ihre Vor⸗ 
gängerin nach links. Darüber muß indeß die Zukunft lehren. — 
Dem Könige wurde noch geſtern Abend durch einen Expreſſen 
über das Wahlergebniß nach Sansſouci berichtet und ſoll die 
Mittheilung von demſelben, ſowie überhaupt bei Hofe mit großer 
Genugthuung entgegengenommen worden ſein. Es iſt allerdings 
unzweifelhaft, daß der Wunſch, dieſen allerhöchſten Belfall und 
damit die endliche Rückkehr des Hofes nach Berlin zu erringen, 
die Gemeindewähler weſentlich bei ihren Voten beſtimmt hat und 
ferner beſtimmen wird. — Die Zahlenverhältniſſe in den Ab⸗ 
ſtimmungen haben ſich übrigens am zweiten Tage faſt noch gün⸗ 
ſtiger für die konſervativen Kandidaten geſtellt, als am erſten, fo 
daß die demokratiſchen Kandidaten am zweiten Tage größtentheils 
gar keine Stimmen mehr bekamen. Selbſt gefeierte demokrati⸗ 
ſche Namen, wie der ehemalige Abgeordnete Berends, der Stadt: 
rath Runge, Aſſeſſor Paalzow, Dr. Stern, Dr. Waldeck u. A., 
mußten ihren konſervativen Gegnern oft um hundert und mehr 
Stimmen unterliegen. — Nächſt den Gemeindewahlen zieht jetzt 
die neubeſchloſſene Klaſſenſteuer, welche ſchon zum 15. Septbr. 
in eiſter Rate erhoben werden foll, die Aufmerkſamkeit in aus: 
gedehnter Weiſe auf ſich. Zum Zweck der Echebung iſt eine 
eben See g cet Been gang. Die 
einzelne nen übertr . 

zelnen Bezirken Bezirkskommiſſio * a Sefindligen 
Kommunalbeamten und andern dort befindlichen angeſehenen Ein⸗ 
wohnern. Bei der Neuheit der Sache, dem Mangel an feſten 
Prinzipien und insbeſondere der magiſtratualiſchen Abneigung ein 
eigentliches Eindringen in die Vermögens verhältnſſſe zu geſtatten, 
iſt ein ſehr ſchwankendes Verfahren in den verſchledenen Bezirken 
unvermeidlich und hiervon wieder eine Fluth von Reklamationen 
unzertrennlich. Nach beendigten Wahlen dürfte daher dieſe An⸗ 
gelegenheit unſere Lokalpreſſe ausſchlleßlich ae 


Se. Hoheit der Prinz Alexander von Heſſen iſt heute 
früh hier eingetroffen und im Rheiniſchen Hofe abgeſtiegen. f 
Am 2. d. M. kamen hier 661 Perſonen an und reiſten 543 
ab. Abgereiſt der kaiſerlich ruſſiſche Kabinetscourier Marſch nach 
ie 5 um 2. d. Mts Mittags waren als an der Cholera 
alrankt gemeldet 600, Zugang dis zum 3. 3 3 . 
5. Davon ſind geneſen 143, geſtorben er n * ung 
geblieben 171. Unter den zuletzt gemeldeten 38 N CH 
Alle, - . C. 
tember. [Rüſtotw.] Bekanntlich hatte der 
et bei einem biefigen Notar ein Inſtrument 
aufnehmen laſſen, in welchem er ſich für den gegenwärtig in 
Zürich ſich aufhaltenden ehemaligen Ingenieur⸗Lieutenant Rü⸗ 
ſtow mit der Summe von 1000 Schweizer Franken für deſſen 
ruhiges Verhalten in der Schweiz verbürgte. Das hieſige Appel: 
lationsgericht, welchem dieſes Inſtrument zur Legaliſation vorge⸗ 
legt wurde, verweigerte dleſelbe, weil es in jener Kautjonsbeſtel⸗ 
lung ein Mittel ſah, dem ic. Rüſtow es zu erleichtern, ſich ſel⸗ 
nem gefiglichen Richte zu entziehen, wozu dieſſeitige Behörden 
unmöglich die Hand reichen könnten, zumal Rüſtow heimlich = 
dem hieſigen Gefängniß entſprungen. Graf Dzialynskl 8 — 
wegen dieſes Beſcheides mit einer Beſchwerde an den Full 
niſter gewandt; 
Quelle vernehmen, 


+ + 


von dem Letztern iſt jedoch, wie wir aus fiherer | 
der Beſchluß des Yonstlaionegericht® lediglich desverſammlung gehaltene Noten mit. 
gebilligt worden, und es dürfte nun dem Grafen Ozialynski zur Ausſchuß ermahnt, feine Schreiben nicht an das 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 

1 tl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 

inel. Poſtzuſchlag 1 MI. 24 Sgr. 6 M. 1 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei ⸗ 
ten Feiertage. - 


Kautionsbeſtellung kein Ba Weg übrig bleiben, als jene 


Summe baar in Zürich zu deponiren, wozu ſich derſelbe 
bereits entſchloſſen babe Zwei Poſenet Einwohner, welche 
durch Baiern eine Vergnügungsreife machten, begegneten daſelbſt 
dem ꝛc. Rüſtow auf feiner Flucht, welche er mit großer Eile be⸗ 
werkſtellgte. Er theilte denſelden mit, daß er aus Poſen in der 
Verkleidung eines Bauerweipeg Mittags um 12 Uhr bei der 
Berliner Thorwache vorbeigegangen fei, (Poſ. 3.) 


Deut ſchlaud. 

Frankfurt a. M., 2. September, KR che 
„Rath.“] Von dem Zuſammentritt des engeren Rathes, 
der heute ſtattgefunden, wiſſen die Frankfurter Blätter ſehr wenig 
zu ſagen. Die „Oberpoſtamts⸗Zeitung“ ſagt gar nichts davon; 
das „Frankfurter Joutnal“ blutwenig, und die „Deutſche Zei: 
tung“ verbirgt ihre geringe Kenntniß darüber hinter einer mehr 
ſcherzhaften Darſtellung und ſagt: Wenn nicht irgend etwas ga 
Beſonderes in den Weg gekommen ift, fo befindet ſich D. 
land zur Stunde, wo wir dieſe Zeilen ſchreiben, in dem Beſite 
ſeines langentbehrten Kleinods, des engeren Raths der 

undesverſammlung. Was wir darüber in Erfahrung ge⸗ 
bracht, läßt ſich in wenig Worte zuſammenfaſſen. Am 31. Au⸗ 
guſt Morgens iſt eine vorbereitende Sitzung gehalten; wenige 
Stunden fpäter, nach dem Eintreffen eines Kuriers aus Wien 
an den Präſidialgeſandten, in aller Eile eine zweite Verſamm⸗ 
lung zuſammengerufen; heute Vormittag um 11 Uhr endlich hat 
man dieſelben elf Perſönlichkeiten, welche bisher als Plenum für 
Deutſchland thätig waren, in das Thurn: und Taxis ' ſche Pa⸗ 
lais einfahren, reſp. ein wandern ſehen in der ausgeſprochenen 
Abſicht, ſich als engerer Rath zu konſtituiren. Das iſt Alles, 
was wir bis jetzt berichten können. Nur Das ſcheint ficher, daß 
weder die „renitenten“ Bundesregierungen, Preußen und die 
übrigen Unionsſtaaten, noch das „neutrale“ Frankfurt ſich dabel 
betheiligt haben. Es ſteht unter dieſen Umſtänden zu hoffen, 
daß der kaiſerliche Präfidialgefandte Sorge tragen wird, Herrn 
Detmold, der ſich mit ausnehmender Kühnheit mitten durch 
das Meßgedränge zu Fuß in die Sitzung begab, eine ſolche Aus⸗ 
ſetzung ſeiner Perſon freundlich zu verweiſen, oder ihn unterwegs 
der Obhut eines umſichtigen und handfeſten Mannes zu Überlies 
fern. Der engere Rath würde vollends geſprengt ſein, wenn eine 
ganze Stimme abhanden gekommen, reſp. unter die Räder eines 
Wagens gerathen ſollte. 


Graf v. Chambord traf geſtern Vormittag in Begleitung 
des Herzogs v. Levis und der Herren Paſtoret und Berrper, 
von Wiesbaden kommend, hier ein und ſetzte nach kurzem Ver⸗ 
weilen feine Reife auf der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn, wie es heißt, 
nach Baden-Baden, weiter fort. — Miniſter Haſſenpflug 
hat ſich vorgeſtern nach dem Schloſſe Wilhelmshöhe zu dem 
Kurfürſt von Heſſen begeben. — Der Bevollmächtigte der freien 
Stadt Frankfurt bei dem Kaſſeler Zollkongreß, Herr Senator 
Cöſter, iſt am Freitag Abend hier eingetroffen. Wie man 
hört, wird derſelbe jedoch nach einigen Tagen wieder dorthin ab⸗ 
gehen. — Herr v. Blittersdorf bereitet ſich in Gleisweiler 
bei Landau durch eine Waſſerkur für weitere Artikel der Ober⸗ 
Poſt⸗Amts⸗Ztg. vor. 

Karlsruhe, 2. September. [Kammer⸗Verhandlun⸗ 
gen.] In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer be⸗ 
gründete der Abgeordnete Kaiſer aus Lörrach ſeine in früherer 
Sitzung geſtellle Anfrage wegen Aufhebung des Kriegszu⸗ 
ſtandes in Baden. Staatsrath v. Marſchall beantwortete 
die Interpellation dahin: die Regierung ſei der Anſicht, daß der 
Zeitpunkt dermalen noch nicht gekommen fei, den Krlegszuſtand 
aufzuheben; am wenigften ermunterten die allgemeinen deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe dazu. Wann der Zeſtpunkt der Aufhe⸗ 
bung eintreten werde, könne er ebenfalls nicht voraus ſagen, doch 
wünſche ihn die Regierung ſehnlichſt herbei. Aber auch dazu 
könne, wie der Interpellant es wünſchte, die Regierung ſich nicht 
entſchließen, den Kriegszuſtand nue auf einzelne Landestheile, die 
noch anarchiſtiſch gefinnt ſeien, zu beſchranken. Alle Maßnahmen 
erforderten einen innigen Zuſammenhang für das ganze Land; 
auch würde durch eine ungleiche Behandlung nur Nachth 
erzielt, nämlich Mißſtimmung und Eiferſucht. Doch etwas An⸗ 
deres werde geſchehen. Die Regierung beabſichtige, einzelne Attri⸗ 
bute des Kriegszuſt andes zu beſeitigen und nicht mit einem 
Sprunge, ſondern allmählich wieder zu ordentlichen Zuſtänden 
zurückzukehren. Herr v. Marſchall ſprach endlich den Wunſch 
aus, daß die Kammer bei einer anderen Gelegenheit, wenn näm⸗ 
lich das erneuerte Geſetz über den Kriegszuſtand zur Berathung 
in der Kammer gelange, über dieſe hochwichtige Frage, die Kal⸗ 
ſer angeregt, weiter beſchließen möge. Die Kammer diefe 
Anſicht. Außerdem wurde noch von Staatstath v. Marſchal eine 
äußerſt wichtige Vorlage über Abänderung der Genen "8 
unge: pei - G. 

(Der Prinz von Preußen! iſt von 
zurückgekehrt; am Mitta r die 
Schaun ab. und unichiu nch Dafeaß mie Den babifhen 
Stabsoffizieren und dem Kommandanten der Seen in ge⸗ 
wohnter leutſeliger Weiſe. Am vergangenen two}, ehe der 
Prinz hierher kam, machte er einen Bellach ars großherzoglichen 
Hofe in Darmſtad . Wie wir aue guter Quelle vernehmen, 
bat ſich Se. fünigt, Hehelt eng HS Über, das Benehmen 
en chen Regierung Preußen gegenüber aus: 

guß herzoglich heſſiſ Iwiat 

Hin. v. Datwigt ſoll er etwas eindringlich 
geſprochen, auch ben. — Für Ih E - ei 
ins Gewiſſen geredet haben 51 ihre kgl. Hoheit die Prin⸗ 
jeffin von Preußen find Zimmer im Europäſſchen Hof zu 
Baden beſtellt worden. Stotd (Reform.) 

München, 1. Septbr. [Das Beobachtungskorps. 
Die am Main und an der Regnitz ſtationirten Truppen vom 


i Beobach 5 
ſbaierſſchen ĩhtungskots am Main“ 

Ey dort bier eingelaufenen Nachrichten bereits ſtumig "auf 

dem Marſch. Der Commandant des erſten baierifchen Armee⸗ 


Korps, Generallieutenant Graf Ofenburg, und andant 
1 ud en eee Prinz Krach von Sachen kan, 
urg, ſind zur Zeit mit der Inſpektio Kavale⸗ 
rleabtheilungen beſchäftigt. ! nr „fee a 
Stuttgart, 1. Septir. Noten] Der Beis,“ delt 
wieder einige zwiſchen der Regierung und dem Ausſchuß der Lan⸗ 
In der erſten wird der 
iſterium, 


verordnen: $ 


ſondern in der, feit Gründung der Verfaffung hergebrachten Form, 
als . . N 1 richten. In der zweiten läßt ſich 
der Aus ſchuß über die deutſche Frage aus. 

Kaſſel, 2. Sept. (Außerordentliche Sitzung der 
Stände.] Die auf heute Morgen 8 Uhr berufene Stände⸗ 
Verſammlung wurde vom Präfidenten nur eröffnet, um folgen 
ges vom Landtags⸗Kommiſſar verleſene, die Auflöſung der 
gegenwärtigen Verſammlung betreffende Aktenſtück zu 


vernehmen: ö 

Won Gottes, end n Mir Fricheih Mißetm Be 1 
uns, nach Anhörung unſers Geſammt⸗Staats⸗Min gelgendes 
Gemäßdelt des § 83 der Verfaſſungsurkunde bewogen, ed Gerda 
1. Die gegenwärtige Ständeverfammlung dieſer V 155 
aufgelöst und von dem Kagenblice der Verkündigung biefer Berorb- 
nung hört die Wirkſamkeit derſelben auf. § 2. b ze d dir 
neuer Stände verordnet, deren Einberufung binnen d A ir 
ſechs Monate von heute an erfolgen ſoll, . gi 8 
unſerm Miniſterium des Innern in Wemähbeit des $ 81 der Ver⸗ 
faffungsurfunde das Röthige 18 erlaſſen werden. Alle, welche es 
angeht, haben ſich hiernach gebührend zu adten. urkundlich unferer 
alerhögfteigenhändigen Unterfchrift und des beigedrückten Staatsfiegels 
geoeben zu Kaflel am 1. Geptembet 1. (L. 89, Briedolch 
Wilhelm. vat. Haffenpflug. vat. Lometſch. vat. Heynau. vat. 
Baumbach. 


Nachdem hiermit die Ständeverſammlung für geſchloſſen er⸗ 
klärt war, trennte ſich die Verſammlung mit einem Hoch auf 
die Landes verfaſſung⸗ Auf der Gallerie ließen ſich einige Unfer⸗ 
tigkeiten hören; unter Anderm der Ruf: Fluch dem Haſſen⸗ 
pflug! . . (N. Heſſ. 3.) 
Schwerin, 2. September. [Militairiſches.] General 
5 iſt zur Inspektion hier eingetroffen. Heute war die 

Inſpektion, an welcher übrigens der Großherzog, der 
noch in Doberan verweilt, nicht Theil nahm. 


Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 


Von der Nieder Elbe, 3. Septbr. Folgendes iſt der 
Wortlaut des Patentes der Statthalterſchaft, welches die Ein⸗ 
berufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesverſammlung verfügt: 
Nachdem die Wahlen zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes verſammlung, 
ſoweit ſie nicht durch die im Herzogthum Schleswig obwaltenden Ver⸗ 

\ e verhindert werden, vollzogen find, verfügt die Staithalterſchaft 

Kraft des Artikel 85 des Staatsgrundgeſetzes vom 15. September 
1848, wie folgt: Die ſchleswig⸗holſteiniſche Land sverſammlung wird 
auf den 9. September d. J. nach der Stadt Kiel berufen. Die Mit⸗ 

eder der Verſammlung haben an dem gedachten Tage, Vormittags 
12 uhr ihre Ankunft im Departement des Innern anzuzeigen. 

Kiel, den 31. Auguſt 1850. 
Die Statthalterſchaft der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein. 
Reventlow. Beſeler. Boyſen. S. A. Jacobſen. 

Dem Vernehmen nach werden die Vorlagen, die derſelben ge⸗ 
macht werden ſollen, finanzieller Natur fein. Nach Einigen 
ſoll die Statthalterſchaft eine außerordentliche Kriegsſteuer, 
die während der ganzen Dauer des Klieges erhoben werden fol, 
del der Landes verſammlung beantragen wollen; nach Andern ſoll 
es ſich um die Bewilligung einer neuen Anleihe handeln. — 
Die zehn aus Huſum ſammt ihren Familien ausgewieſenen Haus: 
frauen haben am 31. Auguſt Kopenhagen verlaſſen, und ſind 
am 2. d. M. über Kühe hier angelangt. Das Auswerfungs: 
Dekret, welches einer diefer Damen zugekommen, und welches 
wahrſcheinlich für alle Ausgewieſenen gleichlautend war, lautet 
ſehr höhniſch: „Die Sehnſucht der Frau und Kinder nach dem 
fernen Gatten und Vater völlig einſehend, hoffe ich den Kum⸗ 
mer erleichtern zu können durch die Ordre: Die N. N. mit Kin⸗ 
dern und Schweſter ... haben die Stadt morgen früh um 6 Uhr 
zu verlaſſen. Die Garderobe der Dame... nebſt Kindern und 
Dienſtmädchen können mitgenommen werden. Drei Wagen wer⸗ 
den zur Dispofition geſtellt. Huſum, den 25. Auguſt 1850, 

Ahlefeld Lauroig. Der Höchſtkommandirende. 


iſt ein Boot mit 13 ſchleswig⸗holſteiniſchen Soldaten, 
welche nach Mellnort wollten, um dort zu ſchanzen, umgeſchlagen, 
und ſind alle 13 ertrunken. Geſtern Abend kam mit dem Bahn⸗ 
zuge aus Rendsburg ein Offizier unter polizeilicher Eskorte in 
Altona an, der dem dortigen Polizeiamte übergeben wurde. Man 
ſagt, daß derſelbe falſche Legitimationspapiere in Rendsburg pro⸗ 
duzirt hatte und die Offizieruniform mit Unrecht trug. Degen 
und Epauletts waren ihm ſchon in Rendsburg abgenommen 
worden. ! (Reform) 
Rendsburg, 3. Sept. Bei der Armee iſt nichts vorge⸗ 
fallen. — Der Freiherr Heinrich von Arnim iſt von Kiel 
bier 8 — Auch hält ſich augenblicklich Herr Mow⸗ 
bray Morris, einer der Hauptdirektoren der „Times“, hier 
auf, um die hieſigen Zuſtände und Verhältniſſe aus eigener An⸗ 
kennen zu lernen. — Die Eiſenbahnzüge bringen uns 
noch fortwährend Freiwillige, jetzt auch in größerer Anzahl aus 
dem Lande ſelber, namentlich aus den Bureaus in Kiel. — Der 
dadiſche Major Klaproth, von dem die Blätter ſo mancherlei 
erzählen, war allerdings kürzlich hier anweſend, und machte die⸗ 
jenigen Anerbietungen, die auch die „Hamb. Nachr.“ nach an⸗ 
dern Blättern mitgetheilt haben. Es iſt ihm darauf erwidert, 
daß man tüchtige junge Leute als Freiwillige mit Freuden auf⸗ 
nehme; die Bedingungen ſeien dekannt. Darnach iſt die be⸗ 
treffende Nachricht der „D. 3.“ und anderer Blätter zu berich⸗ 
tigen. — In Angeln und Schwanſen, fo wie im Däniſchen 
Wohld, fabren die Dänen fort unerſchwingſiche Requiſitionen zu 
machen. Eden ſo in den weſtlichen Diſtrikten. Die Landſchaft 
Eiderſtedt mit etwas über 13,000 Einwohnern, ſoll fo z. B., 
außer den dereits gelieferten 340 Ochſen, 16,000 Pfo. Speck 
und 3400 Tonnen Hafer, wiederum liefern 210 Stück Ochſen, 
90.000 Pfd. Speck, 95,000 Pfd. Heu, 192,000 Pfd. Lang⸗ 
Mech, 320 000 Pfd. Futterſtroh, 340,000 Pfd. Lagerſtroh und 
Sachen, als: Erbfen, Graupen, Branntwein c. Die 
1 Hat bei der däniſchen Armee 600 Wagen, und muß, 
um obige Quantitäten abliefern zu können, noch 1000 Wagen 
mehr 8 Nach Lehmſiek find von Tönning und Har⸗ 
ding bereits 90 Bauholz requirirt. H. N.) 
Nach einer ſicheren achricht aus dem Schleswigſchen ift 
der Nachzug zur Kom 
der Nach z 5 Plettirung oder Verſtärkung des 
däntſchen Heeres von keiner Relevanz. Kleine Trupps 
don 812 Mann 8 man täglich über die Landſtraße vom 
Norden nach Süden ziehen; das iſt Aeg. Von einem Zuzuge 
ſchwediſcher Offiziere kann gar nicht die Rede ſein — in Flens⸗ 
burg ſind wenigſtens keine ſichedar geweſen; — und wer Gele⸗ 
gaben fand, die Schweden ee du lernen, wird an ein Ein: 
treten von frelwiüigen Gemeinen im Traume gaum denken. Von 
der Seite droht uns keine Gefahr. 5 
pP. 8. Man hat in der Nacht und dieſen m 
Umgegend von Kiel ſehr lebhaft ersteren. 
muthlich von der See her; man hat Salutſchüſse unter⸗ 
en wollen. Von den ruffiſchen Schiffen, welche man von 
— fieht, und die etwa 3 Meilen 7 r falk 
ens nicht gefeuert worden. Daß aber nirt 
den, Faktum. f 4 (9. N.) 


wor 


in den vr 
Betragen der Dim ſtellt als einen ſchneidenden Kontraſt 


des, die ihnen in die Ha. fallen oder mit ihnen in Berührung 


kommen, gegenüber. Wie entnehmen dem Berichte Fol : 

gendes: 
So iſt es nichts Seltenes, wie die Dänen, mit * Wagen 
über den Damm zu den Magazinen, die hier auf Gottorf find, 
fahrend, ſich das Vergnügen machen, jeden vorübergehenden Ci⸗ 
viliſten mit der Peitſche ins Geſicht zu ſchlagen, oder 


— 


die requirirten Bauern mit der Klinge von hinten zur 
Eile anzuſpornen. Wahrhaft verrucht war das Betragen 
dieſer Koſaken kürzlich bei einem Transport unſerer Verwunde⸗ 
ten; unter den Augen der Offiziere durften ſie ungeahndet wehr⸗ 
loſen kranken Gefangenen höhniſch ins Geſicht 
ſpucken und dieſelben mit einer Fluth niedriger Schimpfereien 
überſchütten. Und fogar der große Benz, der ſtets mit feinen 
humanen Prinzipien gegen uns renommirende Generalſtabs⸗ 
arzt der Dänen, hat die Frechheit, unſern Fähnrich Wrage, 
der an ihm vorübergeführt wird, um auf einen der Wagen gela⸗ 
den zu werden, und nicht vor dieſer hohen Perſönlichkeit die 
Mütze zieht, an die Ohren zu ſchlagen. Kann man da noch 
irgend eine Rohheit für unglaublich halten!! — Die Kirch⸗ 
hofsſchändung, Zerſtörung der Inſurgentengräber, 
iſt nachgerade etwas Gewöhnliches geworden; beſonders hat man 
feine Wuth an den Denkmälern St. Paul's und Preuſſers aus: 
gelaſſen. — Viel Mitleid erregen die ſchaarenweiſe eingebrachten 
Bauern von Kropp und andern benachbarten Dör⸗ 
fern. Da ſoll bei einer Rekognoscirung ſo ein armer Teufel 
auf den Feind gefchoffen haben, wofür ſämmtliche männliche Bes 
wohner verhaftet und hier nach Gottorf gebracht ſind. Seit 
8 Tagen figen fie in den dumpfen Schloßkellern bei Waſſer und 
Brot, und ſollen fo lange ſitzen, bis ſie den Thäter angeben. 
Ich ſehe oft Einzelne dieſer Unglücklichen (Greiſe mit weißem 
Haar ſind darunter) über den Schloßhof führen, und mit Kol⸗ 
benſtößen traktirt werden, wenn fie ſich etwas zu lange nach An: 
ſicht der Wache bei der Verrichtung ihrer Bedürfniſſe aufhalten. 
Erdfabl, gleich Schatten der Unterwelt, ſieht man fie aus den 
Kellerlöchern nach einem friſchen Luftzug ſchnappen — aber ihre 
Lippen find dem verhaßten Feinde gegenüber verfirgelt, Schon 
droht man ihnen mit Standgericht und Decimirung. Allein fie 
ſchweigen. Und über ſolche Männer glaubt der Däne herrſchen 
zu können?! — Armes Dänemark! 1 


Defterreid. 


N. B. Wien, 4. Septbr. [Tagesbericht.] Der Kaifer 
ertheilte geſtern zahlreiche Audienzen und ging dann des Abends 
nach Laxenburg auf die Jagd, von wo er heute zurückkehrt. — 
Als Nachfolger des Grafen Medem wird mit Beſtimmtheit Graf 
Chreptowitſch bezeichnet. — Man erzählt, F Me. v. Wall⸗ 
moden in Peſth hatte für den 20. Auguſt eine vollkommene 
Amneſtie zur Publikation in Händen, die aber wegen den Vor⸗ 
gängen im Nationaltheater rückgängig gemacht wurde. — „Die 
Geſandten Rußlands und Preußens find ſeit kurzem faſt täglich 
im Miniſterium des Auswärtigen. Man will wiſſen, daß der 
ruſſiſche Staatskanzler dem General Lahitte mehrere Depeſchen 
zukommen ließ, in welchen die Hoffnung ausgeſprochen wurde, 
daß die Zwiſtigkeiten zwiſchen Wien und Berlin eine baldige 
Löſung finden dürften. — Es heißt, daß Hoftrauer auf einen 
Monat angelegt werden ſoll, wegen des Todes Ludwig 
Philipps. 


[Die Antwort Oeſterreichs.] Den in Prag erſcheinen⸗ 
den „konſtitutionellen Blättern“ ſchreibt man aus Wien vom 
2. September: „Mit dem heutigen Abendzuge geht die Ant⸗ 
wort auf die letzte preußiſche Note nach Berlin ab. an 
weiß, daß in jener Note das preußiſche Kabinet den Vorſchlag 
gemacht hat, freie Konferenzen zur Berathung über die 
neue Organiſation Deutſchlands einzuführen. Die Antwort 
unſeres Kabinets geht dahin, daß es den freien Berathungen, 
inſofern ſelbe in Geſammtheit des Bundestages geſchehen, 
nicht entgegen ſei, aber, daß es jede andere Auslegung dieſes 
Wortes entſchieden ablehne und vor Allem auf die legale 
Einberufung des Bundestages halte. Man braucht 
bios die letzte Note vom 14. Auguſt des Fürſten Schwarzen⸗ 


berg, wo es ſich gerade um dieſe Einberufung handelt, zu leſen, 
Vom Kriegsſchauplatze iſt nichts Neues eingelaufen. Bei Kiel 


um ſich über die Prinzipien, welche die öſterreichiſche Politik in 
dieſer Angelegenheit leiten, ins Klare zu ſetzen.“ 


Frankreich. 


> Paris, 2. Septbr. [Ein wichtiger Miniſterrath. 
— Politiſche Bewegung. — Ein Verbot Changar⸗ 
nier' s. — Generalräthe.] Das „Pariſer Bulletin“ bringt 
heute folgende wichtige Mittheilung: „Wir haben uns über die 
ſeit einigen Tagen umlaufenden Gerüchte von einer bevorſtehen⸗ 
den Miniſterkriſis zu unterrichten geſucht, und können Folgendes 
darüber mittheilen: Die lebhaften Sympathien, die dem Präſi⸗ 
denten auf feiner Reife einerſeits und die feindfeligen Manifeſta⸗ 
tionen, die ihm andererſeits zu Theil geworden ſind, haben das 
Miniſter⸗Conſeil in eine große Verlegenheit gebracht. Ein Mi⸗ 
niſterrath, dem L. N. Bonaparte präſidirte, hat in einer ſehr 
langen Sitzung die Haltung berathen, welche das Gouvernement 
bei dem Wiederzuſammentritt der National⸗Verſammlung zu be⸗ 
folgen habe. Es handelte ſich darum, das Pr gramm der Seſ⸗ 
ſion feſtzuſtellen. Die Einen wollen, daß es eine Geſchäfts⸗ 
Seſſion, die Andern, daß es eine politiſche werde. Die 
Erſteren machen die Zeit geltend, in welcher die Debatten auf 
der Tribüne wieder aufgenommen werden, nämlich die Zeit des 
nahen Winters, welche den Arbeitern ungünſtig iſt, und in der 
die leidenſchaftlichen Diskuſſienen der Tribüne eine um fo gıö- 
Bere Aufregung unter den Maſſen hervorruft. Die Miniſter, 
welche ſich in dieſem Sinne äußerten, wollten demnach die poli⸗ 
tiſchen Fragen bis zum Mai hinausſchieben, wobei ſie noch be⸗ 
ſonders hervorhoden, daß im Monat Mai die Frage der Verfaſ⸗ 
fungsrevifion legal vorgebracht werden kann. — Die Andern, 
welche dafür halten, daß man nicht ſchnell genug aus der fal⸗ 
ſchen Peſition herauskommen kann und ſich auch auf die Wünſche 
einer großen Anzahl von Generalräthen ſtätzen, behaupten, daß 
die gegenwärtige Situation ſehr günſtig ſei, um die Verlaͤnge⸗ 
rung der Präſidialgewalt zu proponiren. Dieſe Frage wird nach 
der Rückkehr des Präſidenten aus Cherbourg zur Entſcheidung 
kommen, und die Miniſter, welche in der Minorität verbleiben, 
werden ſofort ihr Portefeuille niederlegen, ohne den Zuſammen⸗ 
teilt der National⸗Verſammiung abzuwarten.“ 


Dies ungefähr iſt die Verſion des „Bülletin“, und in der 
That liegen viele Anzeichen vor, daß eine gewiſſe Bewegung 
nicht bloß in den politiſchen Regionen, ſondern auch unter den 
Maſſen ſich zu regen beginne. Dieſe Agitation wird zum Theil 
auch durch die lächerlichen Beſtrebungen des „Dix Décembre“ 
hervorgerufen, welcher nicht aufhoͤrt, donapartiſtiſche Sympathien 
zu provoziren, aber nur das Gegentheil erzielt; anſtatt Sympa⸗ 
thien verſchaffen dieſe Männer dem Elyſce nur Mißtrauen. — 
Andererſeits wird das Beſtreben, das Land zu agitiren, jetzt auch 
der orleaniftifhen Partei untergeſchobden; ob mit Recht, vermag 
ich nicht zu beſtimmen. 


Nicht geringes Aufſehen macht eine Ordre des Generals 
Changarnier, welche den Ofſizteren und Unteroffizieren der 
Pariſer Garniſon verbietet, ſich an der Subſeription zu bethei⸗ 
ligen, welche etöffnet werden ſoll, um dem Präfidenten ein Bankett 
anzubieten. 


Rieder haben fih 4 Generaltäthe für die Verfaffungsrevifion 
ditſen Rochen. Im Ganzen haben bis heute 15 Generalräthe 
110 ei kund gegeben, von denen jedoch 6 den konſtitu⸗ 

l 1 orbehalt hinzugefügt haben. 

wiſchen dem „univers“ und dem Er N 
f 5 zbiſchof von Paris iſt 
ein 77 ausgebrochen. Das Journal wird vom 
rom N * und hat daher auch die Entſcheid 
des Konflikts dem Papfte . 4 n 
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* Breslau, 5. Sept. [Verzeichniß der in der fünf⸗ 
ten Schwurgerichts⸗Periode anberaumten Termine.] 
Am 16. September. 

1) Vorm. 8 Uhr: wider den Tagearbeiter Karl Küchler aus 
1 wegen vierten und zugleich gewaltſamen Dieb⸗ 
ſtcahls. i 
2) Vorm. 11 Uhr: wider die verehelichte Tagearbeſter Merkel, 
Pauline geb. Sendig aus Breslau, wegen vierten Dieb⸗ 
ſtahls. 2 
Nachm. 3 Uhr: wider den Kolporteur Emil Heinrich Ferle 
aus Breslau, wegen Majeſtätsbeleidigung. 
Am 17. September. 
Vorm. 8 Uhr: wider die Wittwe Nußbaum aus Breslau, 
wegen verſuchten vierten Diebſtahls. 
Vorm. 11 Uhr: wider den Tagearbeiter Heinrich Ernſt 
Julius Meyer und den Uhrmacher Julius Nowack aus 
Breslau, wegen zweiten gewaltſamen und zugleich dritten 
Diebſtahls, ſowie wegen anderer dritter kleiner gemeinen 
Diebſtähle und fahrläßigen Ankaufs geſtohlenen Gutes. 
Nachm. 3 Uhr: wider den Tageardeiter Johann Franz 
Withelm Hübner zu Herdain, wegen verſuchten Raubes. 
* Am 18. September. 
Vorm. 8 Uhr: wider den Tagearbeiter Ernſt Appel aus 
Breslau, wegen zweiten gewaltſamen und zugleich dritten 
Diebſtahls. 
Vorm. 10 Uhr: wider die vereheljchte Auszügler Nikolaus, 
Anna Roſine geb. Golter aus Kapsdorf, wegen vierten und 
zwar kleinen gemeinen Dlebſtahls. 
Nachm. 3 Uhr: wider den Kaufmann und Steindruckerei⸗ 
befiger Julius Neumann und den Kaufmannsſohn Paul 
Held, wegen verſuchten Aufruhrs. 
Am 19. September. 
Vorm. 8 Uhr: wider den Oekonom Ernſt Feiedrich Wil⸗ 
helm Söllner, wegen verübten kleinen gemeinen, jetzt vier⸗ 
ten Diebſtahls. 
Vorm. 10 uhr: wider den Marqueur Johann Michael 
Segierski, wegen verſuchten zweiten gewaltſamen Diebſtahls. 
Nachm. 3 Uhr: wider den Tagearbeiter Ignatz Adolph 
Wuühelm Hein aus Breslau, wegen zweiten gewaltſamen 


Diebſtahls. 
Am 20. September. 

13) Vorm. 8 Uhr: wider den Buchdruckereibeſitzer Heinrich 
Richter aus Breslau, wegen Aufforderung zum Hochverrath. 
Vorm. 11 Uhr: wider den Schuhmacher Friedrich Maxi⸗ 
milian Bigowski aus Breslau, wegen verſuchten zweiten 
gewaltſamen Diebſtahls. 
Nachm. 3 Uhr: wider den Tagearbeiter Albert Jendzock in 
Breslau, wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls. 

Am 21. September. 
Vorm. 8 Uhr: wider die Schuhmachergeſellen Auguſt Ju⸗ 
lius Hoffmann und Eduard Hanſſch zu Breslau, wegen 
zweiten gewaltſamen und außerdem wegen gewaltſamen 
Diebſtahls in undewohnten Gebäuden. 
Vorm. 11 Uhr: wider die Nagelſchmiedegeſellen Otto 
Wagner und Otto Hanner in Breslau, wegen eines ge⸗ 
waltfamen und eines großen gemeinen und zugleich vierten, 
reſp. wegen gewaltsamen und zugleich dritten Diebſtahls. 
18) Nachm. 3 Uhr: wider den Tagearbeiter Johann Gottlieb 
. Heinke zu Breslau, wegen wiederholten kleinen gemeinen 
und zugleich vierten Diedſtahls. 

Am 23. September. 

Vorm. 8 ½ Uhr: wider den Fiſchhändler Michael Wilhelm 

Wilke, wegen zweiten gewaltſamen und zugleich dritten 

Diebſtahls, und 2) den Schiffer Karl Kühn, wegen zweiten 

gewaltſamen Diebſtahls und den Schneidergefellen Johann 

Gottfried Handke, wegen gewaltſamen Diebſtahls. 

Am 24. September. 

Vorm. 8 Uhr: wider den Tiſchler Karl Freudenblum, den 

Ooſthändler Johann Garde und den Kürſchner Ernſt Wil⸗ 

helm Rode in Breslau, wegen zweiten gewaltſamen 

Diebſtahls. 

Mittags 12 Uhr: wider den Knopfmachergeſellen Joſeph 

Adler und den Schneidergefellen Adolph Laquei zu Breslau, 
wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls. 
Am 25. September. 

Vorm. 8 Uhr: wider die unverehelichte Henriette Juliane 

Scholz zu Breslau, wegen zweiten gewaltſamen und zu⸗ 

gleich dritten Diebſtahls. ’ 

Vorm. 11 uhr: wider die verehelichte Tagearbeiter Doro⸗ 

thea Gutſche geb. Weſch zu Breslau, wegen kleinen ge⸗ 

meinen und zugleich vierten Diebſtahls. 

Nachm. 3 Uhr: wider den Tiſchlergeſellen Eduard Liſchke 

zu Breslau, wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls. 

Am 26. September. 

Vorm. 8 uhr: wider den Dr. med. Louis Borchardt aus 

Breslau, wegen Majeſtätsbeleidigung (Antrag auf Straf: 

minderung), . 

Vorm. 11 Uhr: wider den Tagearbeſter Franz Wilhelm 

Leber aus Breslau, wegen vierten gemeinen großen Dieb⸗ 

ſtahls, den Tagelöhner Johann Gottlieb Ditefeld aus 

Breslau, wegen großen gemeinen dritten Diebſtahls, den 

Tagelöhner Karl Gottlieb Ezechiel aus Breslau, wegen 

großen gemeinen dritten Diebſtahls, den Tagelöhner Julius 

Robert Karl Lüttich aus Breslau, wegen großen gemeinen 

dritten Diebſtahls, die geſchiedene Schneider Anna Roſalie 

Karoline Dittmann geb. Lazarus, wegen Ankaufs wiſſent⸗ 

lich geſtohlener Sachen, und die Wittwe Roſine Amalie 

Juliane Burghardt geb. Lorenz, wegen Diebeshehlerei. 

Am 27. September. 

Vorm. 8 Uhr: wider den ehemaligen Poſterpedienten Alex. 

Oelsner zu Liſſa, wegen Störung des öffentlichen Friedens 

und Anreizung der Angehörigen des Starts zum Haſſe 

und zur Verachtung gegeneinander. 

Vorm. 11 Uhr: wider den Tagearbeiter Gottlieb Molske 

aus Gutwohne, wegen Nothzucht. 

Nachm. 3 Uhr: wider den Pferdejungen Kark Hirfchel aus 

Viehau, wegen Sodomie. 

Am 28. September. 

Vorm. 8 Uhr: wider den Kandidaten der Theologie Eduard 

Karl Herrendörfer zu Hirſchberg, wegen Beleidigung eines 

öffentlichen Beamten in Beziehung auf feinen Beruf. 

Vorm. 11 Uhr: wider den Firdermeiſter Robert Dittrich 

zu Neumarkt: 8 

a, wegen Störung des öffentlichen Friedens durch Anrei⸗ 
zung der Angehörigen des Staats zum Haſſe und zur 
Verachtung gegeneinander, 

b, wegen öffentlicher Behauptung und WVerbreitutig erdich⸗ 
teter und entſtellter Thatſachen, um dadurch die Ein⸗ 
richtungen des Staats reſp. Anordnungen der Obrig⸗ 
telt dem Haſſe oder der Verachtung aus zusetzen. 

Nachm. 3 Uhr: wider den Zimmermeiſter Friedrich Auguſt 

Keil aus Militſch wegen Majeſtätsbeleidigung. 

f Am 30. September. . 
Vorm. 8 ½ Uhr: wider 

a, den Inwohner Friedrich Kiock aus Kritſchen, wegen 
zweier gewaltſamer Diebſtähle in bewohnten und zwei 

in unbewohnten Gebäuden, wegen Theilnahme an den 


11) 
12) 


14) 
15) 


100 


17) 


20) 


21 


— 


22 


— 


23 


— 


24 


— 


25) 


26) 


27 
28) 
20) 


30) 


31) 


32) 


Vortheilen eines Diebſtahls, wegen gewerbsmäßig be⸗ Liebe zu Gott ans Werk gehe, (Schluß 10 Uhr.) 


x 
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triebenem Wilddiebſtahle und Drohung mit Schlee 
wehr gegen einen Forſtbeamten, 
deſſen Sohn Karl Richard Robert Kiock aus 
wegen Raubes, wegen zweier Diebſtähle 
bewohnten Gebäuden, wegen eines gewaltſamen pe 
ſtahls in unbewohnten Gebäuden und gewerbsmäßig 7 
triebenem Wilddiebſtahle und Drohungen mit SHM- 
gewehr gegen einen Forſtbeamten, 7 
den Freigärtnerſohn Karl Gottlieb Kunze in Kritſche 
wegen Raubes, wegen Wilddlebſtahls mit Schießgemf! | 
und Drohungen gegen einen Forſtbeamten, 
den Müller Johann Heinrich Staſche aus Raake, . 
gen gewaltſamen Diebſtahls in bewohnten Gebäuden, 
die verehelichte Inwohnerin Kiock, Roſine Juliane ge 
Buttler, aus Kritſchen, wegen wiſſentlicher Theilnahm 
an den Vortheilen eines Diebſtahls. 9 
Am 1. Oktober. 

Vorm. 8 Uhr: wider den Schneidergeſellen Johann Friedl: 
Eenſt Falkenhein aus Breslau, wegen Majeſtätsbeleidigung 
(Antrag auf Strafminderung). 
Vorm. 11 Uhr: wider den Zimmermann Gottlob Schwert 
ner zu Auras, wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperbeſt 
gung eines Menſchen und viertem und zwar kleinen ge 
meinen Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden. 

Am 2. Oktober. 
Vorm. 8 Uhr: wider die unverehelichte Marie Eliſabel 
Hahn zu Gr.⸗Peterwitz, wegen Verheimlichung der Schwan 
gerſchaft und Niederkunft und wegen Verdachts des Kin⸗ 
dermords. ö 
Nachm. 3 Uhr: wider den Tagearbeiter Anton Graf zu 
Schöneiche, wegen Brandſtiftung. 

Am 3. Oktober. 1 
Vorm. 8 Uhr: wider den Wittergutsbefiger und Lieutenant 
a. D. Karl Friedrich Wühelm Banſen aus Gulanski, me 
gen Majeſtätsbeleidigung. * 
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34) 


35) 


36) 


37) 
38) 


39) Vorm. 11Y, Uhr: wider den Häusler Franz Hentſchel 
Klein⸗Kommorowo, wegen Brandſtiftung. 

Am 4. Oktober. 
Vorm. 8 Uhr: wider den Häusler Samuel Strauß aut 
Wehlige, wegen Erpreſſung. 
Mittags. 12 Uhr: wider den Tagearbeiter Franz Reichelt aus 
Peichwitz, wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls. 

Am 5. Oktober. ' 
Vorm. 8 Uhr: wider den Schmied Michael Heldlof aus 
Hochbauſchwitz, wegen gewaltſamen und zugleich vierten 
Diebſtahls. 
Nachm. 2 Uhr: wider den Fleiſcher Ferdinand Stiller zu 
Nieder⸗Jentſchdorf, wegen zweiten gewaltſamen und zugleich 
dritten Diebſtahls. 
Nachm. 5 Uhr: wider den Tagearbeiter Matthias Hübſchet 
aus Schleuſe, wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls. 


40) 
4) 


42) 


43) 


44) 


** Breslau, 5. Sept. [Militäriſches.] Das hier in 
Garniſon ſtehende Küraſſier⸗Regiment iſt zum Manöver ausge 
rückt. Die übrigen Truppentheile der Diviſion folgen den 12. 
d. M. Es gehören dazu noch, das 11. Infanterle⸗Regiment, 
welches ftäcker, als im Friedensetat iſt, das 6. Jäger⸗Bataillon, das 
4. Huſaren⸗Regiment, und die in Breslau ſtehende Artillerie 
Sie beziehen ihre Kantonnements um Trebnitz. Aller Wahr 
ſcheinlichkeit nach wird dieſe Herbſtübung zwiſchen Trebnitz und 
Breslau ſtattſinden. Die Uebung dauert 14 Tage. 


+ Breslau, 5. Septbr. [Selbſtmord.] Am 3. d. M. 
in der Nacht zwiſchen 11 und 12 uhr ſprang ein unbekannter 
Mann von der Vordombrücke in die Oder, nachdem er vorher 
feinen ſchwarjtuchenen Rock ausgezogen und denſelben nebſt einem 
Handtuche und einer Tabakspfeife auf der Brücke zurückgelaſſen 
hatte. Bei der vorherrſchenden Dunkelheit und dem Mangel an 
Rettungsmitteln, konnten Nachſuchungen nach dem Verunglück⸗ 
ten nicht veranftaltet werden. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
wurde die Leiche des unbekannten Mannes unterhalb der Brüde 
zwiſchen den Pfählen eingeklemmt aufgefunden. Aus dem in 
feinem Beſitz befindlichen Wanderbuche ergab ſich, daß der Ber 
unglüdte der von hier gebürtige Kürſchnergeſelle Jordan iR, 
welcher kürzlich erſt hierher zurückgekehrt war. Die Urſache ſei⸗ 
ner Selbſtentleibung iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden. 

Heute Morgen zwiſchen 3 ½ und 3% Uhe erſchoß ſich der 
zum Landwehedataillon des 1 Iten Infanterle⸗Regiments gehörige 
Wehrmann Müller auf ſeinem Wachtpoſten an dem 
hieſigen Regierungsgebäude. Die Kugel war durch ſei⸗ 
nen Kopf gegangen. Der Leichnam wurde auf die Hauptwache 
und von dort ins Lazareth gebracht. Furcht vor Beſtrafung we⸗ 
gen eines Dienſtvergehens fol die Urſache zu feiner Seldftentleis 
bung geweſen fein. 


Breslau, 3. Sept. [Katholiſcher Central⸗Verein.] Präl. 
. — Der Praſ. theilt mit, daß künftig die Sitzungen um 8 Uhr 

ginnen. 

Kuratus Karker hält den einleitenden Vortrag. — Wenn auch 
der kathol. Verein gegenwärtig dem Staate, der Geſetzgebung gegen 
Über deine Thätigkeit nicht entwickelt, wie er dies im Anfange ſeines 
Beſtandes gethan, fo iſt deshalb feine Aufgabe nicht ſchon gelöft, Die 
Mitglieder des Vereins müſſen einerſeits mehr und mehr erkennen, was 
fie wollen, müſſen andererſeits mehr und mehr erſtarken in religiöſer 
und kirchlicher Geſinnung und Gefirtung, da ſonſt nicht abzuſehen, wie 
und warum teligiöfe und kirchliche Freiheit ihnen am Herzen liegen 
könne. Nach beiden Seiten hin wirkt anregend das Beiſpiel der Ger 
ſchichte. Grade der Kampf um die Freiheit der Kirche, wie er in 
großen Zeiten und großen Männern uns entgegentritt, thut ſo über 
zeugend dar, daß es dabei um das Heiligſte der Menſchheit ſich handle · 
Der Redner zeichnet nun mit wenigen Hauptzügen das Bild Gregors VII., 
Hildebrands, als eines gewaltigen Kämpfers für die Fat der Kirche, 
und, was damit auf das innigſte verbunden, für oll der ere, 
Gregor entriß das chriſtliche Abendland dem (eren Ten , allen 
wem das morgenländiſche Kaiſerreich anheimaefalt ä Ob auch icht; 
Landen die Feinde gegen ihn aufſtanden, er daß — und bangte N dh 
unerſchütterlich war in ihm die Webergeugunf? a as Heil der Men 
heit nur in der Kirche ruhe, und d Feſſein the, um dies 7 7 5 
wirken, frei fein müſſe von unwürdigen. felbe, gleichviel ob dieſelbe 
geſchmiedet von unwürdigen Dienern erſelben oder von weltlichen 
Machthabern. Was er im Bertrautt auf Golt begonnen, hat er ent⸗ 
weder ruhmwürdig durchgeführt, oder für einen ſiegreichen Ausgang 
vorbereitet. it, 0 E 

tec Radbyl theilt mit, daß die Herren Dr. Baucke, Dr. Kar 
kat, Meldlengledrer Runkel, Peer. Dr. Gitter, gegenwärtig auf einet 
Reise durch Südreutſchland, der General⸗Verſammlung des katholiſch e 
Vereins in Linz ann gedächten. Die Verſammlung j 
di ſe Herren als ihre ei geordneten an und tritt durch Afkiamation dem 
Wunſche bei, daß Pr „ Wick als Abgeordneter für Schleſten dahin ab⸗ 


gehen möge, kläct 
var, Wick erkläct ſich bereit, dieſem Wunſche nachzukommen. 

Rust. 2 bemerkt, anknüpfend an den erſten Vortrag, daß auch 
der bell. Bonifazius, als Apoſtel des Chriftenthums in Deutschland, ein 
Apoſtel der Freiheit geweſen, da im Gpriftentdum allein die Menschheit 
zur wahren Freiheit, zur Freiheit der Kinder Gottes gelange. Ganz 
paſſend babe der Verein, welcher für die Unterſtützung der nordiſchen 
kacholiſchen Gemeinden fid gebildet, den Namen Bonifazius⸗ Verein fi 
beigelegt. Wie Bonifazius das Heidenthum durch das Gheiftenthum 
überwunden, fo gelte es auch jest, einem neuen Heidenthum gegenüber, 
einen zweiten Sieg für das Chriſtentbum und die wahre Freiheit u 
erringen. Der genannte Verein wolle dafür förderlich fein, und dürfe 
deshalb allfeitige und reichliche Unterſtüzung beanſpruchen. Der 
entwirft fodann ein aus fübrlich anſchauliches Bild von dem Leben und 
dem apeſtoliſchen Wirken des heil. Bonifazius. 

Kommis Pfeiffer ſtattet Bericht ab über Zweck und Mittel des 
katboliſchen Jünglingsbundes und fordert zur Beteiligung auf. _ 

Ofenbauer Wager ſpricht über die gute Rene einer 
Reihe recht gut gewählter Beiſpiele thut er dar, wie bei j Welche, 
tigung, in jedem Wirkungskreiſe Werth oder Unmertg ber Handlungs, 


barnach ſich beſtimme, ob man aus Eigennutz und Selb ſtſucht —— 


1 
0 


1 


In Nr. 226 Ihres geſchätten Blattes 


dere hohe Herrſchaften auch in beiden Gaſthöfen gut bedient 


Feier des hieſigen Blücherfeſtes am 30. Auguſt. Dem prakti⸗ 


hiermit dieſelbe öffentlich auszuſprechen. Doch das Feſt ſelbſt, 


ſpannen. 


ſchledenen Körperſchaften nach den vier Seiten auf, um die in 


ugendlichen Redner zu Theil. Die Lieder „Wohlauf mit Herz 


Labenz daß es ruhig vorübergegangen, 


Aus der Provinz. Am 30. Auguſt wurde dur 
85 Lederhändler zu Camenz der Häusler und Aa. 
anz Bannert aus Gierichswalde im Kreiſe Frankenſtein, wel⸗ 
cher einen falſchen mit Oel getränkten und ſehr mangelhaft nach⸗ 
gemachten 50 Thalerſcheine verwechſeln wollte, angehalten und 
der dortigen Polizei⸗Verwaltung überliefert. Derſelbe gab . bei 
der polizeilichen Vernehmung vor, daß er dieſen Schein gefunden 
babe, jedoch wurden in feine Wohnung bei der am 31. deſſel⸗ 
den Monats durch einen Aufſichtsbeamten abgehaltenen Hausſu⸗ 
chung noch eine einem Thaler ähnliche falſche Kaſſenanweiſung, 
ein Papier, worauf die Stempelung eines 50 Thalerſcheines er⸗ 
ſichtlich und ein Brief an einen Bauer in Dörndorf, die Wech⸗ 
ſelung eines ſolchen Scheines betreffend, vorgefunden und der 
oben gedachten Polizei⸗Verwaltung überliefert. 
i In der Nacht zum 1. September früh gegen 1 1 Uhr brach 
* der 17 915 eines Bürgers zu Friedeberg im Kreiſe Löwen⸗ 
120 2 der Stadt, Feuer aus und wurden in kurzer Zeit 
— 1 theils rechts, theils links an der Straße nach 
g re 1 i erg gelegen, ein Raub der Flammen. Trotz der ſchnel⸗ 
= — 0 von der Stadt aus und den umliegenden Ortſchaften, 
— a die Glut zu groß war, nichts an Getreide und Rauch⸗ 
2 gerettet, auch fehr viele Ackergeräthſchaften, welche ſich in 
u Heuer zur Aufbewahrung befanden, verbrannten, und nur 
der größten Anſtrengung konnten die zunächſt gelegenen Häu⸗ 
ſer der Stadt gerettet werden. Weder Menſchen, noch Vieh ſind 
dabei verbrannt oder verunglückt. Ungeachtet allen bis jetzt an⸗ 
geſtellten Nachforſchungen, iſt über die Entſtehung des Feuers 
nichts zu ermitteln geweſen, aber ganz wahrſcheinlich iſt es durch 
tuchloſe Hand angelegt worden. (S. Löwenberg.) 
e 


* Löwenberg, im Septbr. 


Gachusfreuden. Ein Karouſſell erfreute die Jugend, Heren Rip⸗ 
pels Panorama das herangewachſene Alter ſelbſt noch einige 
Tage nach dem 30. Auguſt. — Hier iſt man wieder recht in 
die Proviforien hinein gerathen. Der Ober⸗Staatsanwalt aus 
Glogau und ein hier bei Verwandten zu Beſuch geweſener Ober: 
Tribunal⸗Rath brachten die erfreuliche Nachricht hierher, das 
Schwurgericht werde von Bunzlau hierher verlegt werden und 
noch verlautet nichts Offizielles darüber. Vom Dicektor des 
hieſigen ehemaligen Land⸗ und Stadgerichts, interlmiſtiſch in 
gleicher Stellung beim Kreisgerichte, Model, verlautet nun wie⸗ 
derum, er werde Ende dieſes Monats von hier nach Berlin ab⸗ 
gehen, indeffen von feinem Nachfolger welß man auch noch 
nichts Gewiſſes. Heren Direktor Model, welcher von Liebenthal 
hierher gekommen iſt, ſieht der hieſige Gerichtsſprengel ſehr un⸗ 
gern aus ſeiner Mitte ſcheiden. Derſelbe hat ſich in den 1½ 
Jahren ſeiner hieſigen Wirkſamkeit die Herzen Vieler etworben 
und dieſer Wechſel befremdet an einer ſo bedeutſamen Stelle 
um ſo mehr, als es innerhalb 12 Jahren bereits zum vier⸗ 
ten Male erfolgt. — Die Morgenröthe des 4. September 
beleuchtete abermals eine Brandſtätte im hieſigen Kreiſe. In 
Friedeberg a. Q. brannten 16 Scheunen, welche den Segen der 
diesjährigen Ernte bereits enthielten, ganz und gar darnieder. 
Die traurige Gewißheit drängt ſich wieder auf, daß böswillige 
Abſicht das Feuer habe anlegen laſſen. Dieſe wie 
Brandſtiftungen gewähren traurige Ausſichten in die nächſte Zu⸗ 
kunft, den Herbſt und Winter, wo der Nahrungserwerb der un⸗ 
terſten Volksklaſſen noch ſpärlicher wird. 
T 


P. Aus dem Oelser Kreiſe, 
Geſtern Nachmittag fuhr ein Kempener Jude und ſein Sohn 
von Breslau aus auf einem Bauerwagen gegen Bezahlung mit. 
Auf der Hundsfeld⸗Oelser Chauſſee, zwiſchen Hundsfeld und dem 
Mirkauer Buſche, wirft der Knecht während dem ununterbro⸗ 
chenen Fahren den Juden derart vom Wagen, daß derſelbe das 
Bein bricht, der Knecht fährt ruhig welter. Zwei Schäferfnechte 
des Dom. Hundsfeld fahen dies mit an, traten auch zur Beftie⸗ 
digung ihrer Neugier an den Juden heran, trieben aber ohne 
irgend Etwas zu thun, ihre Heerde nach Hauſe. Der Unglück⸗ 
liche lag dort bis Sonnenuntergang, zu welcher Zeit ihn der zu⸗ 
fällig dort fahrende Beſitzer des Dom. Sakrau fand, durch den 
Sohn des Juden ſich nach den näheren Umſtänden erkundigte, 
denſelben nach Hundsfeld fahren ließ und fofort die nöthigen 
Schritte zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes einleitete. Der Knecht 
dient bei einem Bauer in Poln. Ellguth, Kr. Oels, und ſind die 
Umſtände derart, daß er ſehr leicht zu ermitteln iſt und ſeiner 
gerechten Beſtrafung nicht entgehen wird. 


. 
Aus dem Beuthner Kreiſe, 3. September. [Er⸗ 
greifung des Räuberhauptmanns Weiſer.] Nachdem 


4. Septbr. [Roheit.] 


[Ta gesneuigkeiten.] 
i J wi von anderer 
Hand von hier aus berichtet, daß der — da Karl bei 
feiner et hierſelbſt am 23. und 24. Auguft in dem in 
urn 2 ple erbauten Haufe des Kaufmann Schimbke logirt 
0 tmangelung eines paſſenden Gaſthofes. Dieſer Sei⸗ 
unläu Ta die hieſigen Gaſthöfe befremdete um fo mehr, da es 
8 gbare Thatſache iſt, daß die Beſitzer unſerer beiden erſten 

aſthöfe, des Hötel du Roi und goldenen Löwen erſt in die⸗ 
ſem Jahre mit großen Anſtrengungen ihre Lokalitäten renoviren 
ließen und in Betreff der Küche auch das Möglichſte leiſten, an⸗ 


wurden. Referent glaubt annehmen zu dürfen, dieſem Arrange⸗ 
ment habe die wohlmeinende Abſicht zum Grunde a dem 
hohen Gaſte nach den Strapazen der Reife eine möglichſt ruhige 
Stätte zu überweiſen. — Dieſes Jahr zeichnet fi) vor den frü⸗ 
heren aus durch die vielen Volksfeſte, welche gefeiert wurden und 
ein Zeugniß davon geben, wie das Vertrauen in unſere Zuſtände 
ſich mehr und mehr befeſtigt. Die Burgruinen der Kynaſt und 
Greiffenſtein wurden der Schauplatz von Geſangesfreuden, wie 
ſie noch nie ſolche vernommen; — der bei weitem größeren Feſt⸗ 
tage von Jauer und Liegnitz gedachten dieſe Blätter längſt von 
gewandter Feder. Dieſen Feſtlichkeiten reiht ſich würdig an die 


fung und Einlieferung des aus dem ſtädtiſchen Gefängniß zu 
Tarnowitz entſprungenen Räubers Mathias Koniegny, genannt 
Weiſer (nicht Weiſel), welcher die Sicherheit des Beuthner Kr. 
durch Raub und Mord gefährdet hat, eine Prämie von 50 Rtl. 
geſetzt wurde, iſt es gelungen, am vorgeſtrigen Tage des genannten 
Räubers habhaft zu werden. Derſelbe hatte ſich, um vor der 
im Beuthner Kr. gegen ihn und feine Bande veranlaßten Ver⸗ 
folgung ſicher zu ſein, durch die Wälder bis in die Gegend von 
Nikolai gezogen und ſich daſelbſt in den Wäldern verborgen ge⸗ 
halten. Seitdem aber im Beuthner Kr. die Bande aus ihren 
Schlupfwinkeln aufgejagt worden iſt, hat man auch in den be⸗ 
nachbarten Kreiſen die gerechtfertigte Befürchtung gehegt, daß ſich 
daſelbſt Perſonen von jenen Räubergeſindel hinüderziehen könn⸗ 
ten. Jener durch Vorſicht gebotenen Aufmerkſamkeit iſt es auch 
zu danken, daß die Aufgreifung des Weiſer ſo bald erfolgt iſt. 
Derſelbe hatte ſich in einem Heuſchober ſchlafen gelegt, woſelbſt 
er entdeckt u. während des Schlafes feſtgenommen worden iſt, und 
dieſem begünſtigenden Umſtande iſt es auch zu danken, daß von 
den feſtnehmenden Perſonen Niemand gefährdet worden iſt, wel⸗ 
ches ſonſt leicht hätte geſchehen können, da derſelbe ſtets ſtark be: 
waffnet war. Uebrigens hat Weiſer bei ſeiner Feſtnehmung einen 
beſondern Gleichmuth an den Tag gelegt und dabei geäußert, 
daß er auf feine Gefangennehmung ſchon wäre gefaßt geweſen, 
da ihm Tags zuvor geträumt hätte, daß er im Schlafe würde. 
feſtgenommen werden. Er wurde ſogleich unter ſicherer Beglei⸗ 
tung gebunden nach Beuthen eingebracht, und iſt am geſtrigen 
Tage unter ſtarker Infanterie⸗Eskorte, die vor feinen Augen die 
Gewehre geladen hatte, ebenfalls gebunden zu Wagen in das 
Kriminalgefängniß zu Tarnowitz abgeführt worden. Unterwegs 
iſt drrſelbe ganz heiter geweſen und hat öfter gelacht. Einer von 
feinen Spießgeſellen wurde auch noch am gestrigen Tage einge, 
fangen und eingebracht. So wäre denn die Bande, nachdem . 
ihren Anführer ſo wie mehrere Mitglieder verloren hat, einiger 
maßen zerſprengt worden. Dabei iſt es aber noch immer uner⸗ 
laͤßlich nothwendig, die noch von diefer Bande übrig gebliebenen 
und in den Wäldern hauſenden Räuber, die noch vereinzelt ihr 
Handwerk treiben, mit der größten Energie und Ausdauer zu 
verfolgen, damit dieſes Geſindel endlich einmal ganz aufgehoben 


werden möchte. 


eis Lubninitz, 3. September. [Mevifionsreift 
1 Bogedain.)] Seit dem 26. v. M. bereiſet 
der Regierungs⸗ und Schulrath Herr Bogedain von Oppeln die 
Schulen des hieſigen Kreiſes, um eine Reviſion bei denſelben 
vorzunehmen, und hat derſelbe am geſtrigen Tage mit ſämmtli⸗ 
chen Lehrern des Kreiſes eine Konferenz abgehalten. 


5. Septbr. [Unglüdefall. Gemeinde: 
Od aid nen Sonntag hatte die hieſige Schützen. 
Side ihr Königsſchießen und noch vor deſſen Beginnen ereignete 
ſich ein recht berrübender Unfall. Der Zieler nämlich, um ſich 
zu Überzeugen, ob auch die Böller gut losgehen würden, ſchoß 
einige ab. Seine Frau wollte einen dieſer Mörſer wieder füllen, 
und in demſelben Augenblick, als fie Pulver hineivſchüttete, fing 
dies Feuer, ergriff die zwei Pfund Pulver, die ſich ganz in der 
Nähe befanden, und im Nu waren die Frau und der einjährige 
Sohn, der gleichfalls daſtand, über, und über von an Amok 
ben. Raſch wurde zwar das Fiuer gelöfcht, indeß hatte daſſelbe 
bereits die heftigſten Brandſchmerzen hervorgerufen. Die Unglüͤck⸗ 
lichen wurden alsdann in die nahe Stadt geleitet und ärztlicher 
Pflege übergeben. Der Knabe iſt bereits außer Gefahr und auch 
für die Frau hat der fie behandelnde Arzt die beften Hof: 


ſchen Arzt Dr. Auguſt Hübner gebührt das Werdienft, bereits in 
früheren Jahren die hiſtoriſche Veranlaſſung zu dieſem Feſte in 
befonderen Brochuren erörtert zu haben und auch dieſes Mal 
hat derſelbe verſucht, die Theilnahme an dieſem Feſte von Neuem 
zu beleben. Da dem Dr. Hübner für ſeine Aufopferung noch 
nie eine Anerkennung geworden iſt, erlaubt ſich der Referent, 


nun die Präludien waren wäſſeriger Natur! Als Donnerſtag 
Abends ein Zapfenſtreich abgehalten wurde, hatten ſich die Schleu⸗ 
ſen des Himmels geöffnet und mit Beſorgniß wegen des kom⸗ 
— Tages ſuchte man das Trockne. Der Morgen des 30. 
— graute und voller Hoffnung erhob man die Augen zum 
— 2 da derſelbe einen tröſtlicheren Anblick gewährte. Wäh⸗ 
5 gut Theil der Bewohner der Stadt noch ſchlummerte, 
ertönte vom Kranze des altersgrauen Rathsthurmes herab eine 
Choralmuſik, durch Inſtrumente ausgeführt, ein „Nun danket 
Alle Gott“, hierauf „Heil Dir im Siegerkranz“ und „Ich bin 
ein Preuße.“ Wen dieſe Piecen nicht erweckten, bei dem thaten 
es gewiß die Böllerſchüſſe von den unſer enges Thal einſchlleßen⸗ 
den Bergen herab. In den Vormittagsſtunden eilten fie herbei 
ſchaarenweiſe, die Feſtgenoſſen, aus der Nähe und Ferne, per 
edes apostolorum, auf ſtattlichen Wagen und ländlichen Ge⸗ 
Mittags 1 Uhr verkündete das Geläute unſerer ſechs 
Kirchenglocken den Beginn der Feier. Vom Marktplatz aus be⸗ 
wegte ſich ein anſehnlicher Zug nach dem herrlich ausgeſchmück⸗ 
ten ſogenannten Blücherplatze im freundlichen Buchholze. Voran 
die männliche Schuljugend in ihrem Turngewande, mit ihren 
jugendlichen 6 Tambours und Querpfeifern; ihr folgten die Ve⸗ 
teranen des hieſigen Invaliden⸗Detachements, die Stammkom⸗ 
pagnie des hieſigen Landwehr⸗Bataillons, ſodann die Dominial⸗ 
Beſiter aus der Nachbarſchaft, geführt von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, die königlichen Behörden, endlich das grüne und blaue 
Schützenkorps, die ſchwarzgekleideten Bürgerjüngſten ſchloſſen den 
Reigen. Angelangt auf dem Feſtſchauplatz ſtellten ſich die ver⸗ 


der Mitte befindliche Rauch'ſche Büſte von Blücher poſti 

die hohen Herrſchaften und die genannten Behörden. — 
beliſche Sängerchor trug, mit Inſtrumentalmuſik begleitet, das 
„Run danket Alle Gott“ vor. Hierauf betrat Herr Kaplan 
Weber, kaum fit einem Jahre unſer Mitbürger, die Kanzel. In 
edler Begeſſterung und voll patriotiſchem Eifer zurückverſetzte ſein 
lebendiger Vortrag die zuhörenden Maſſen in die Auguſttage des 
Jahres 1813, wo der alte Held Blücher, wie an der Katzbach 
fo an unſerm Bober ein rettender Engel wurde den unter der 
Uebermacht der Franzoſen ſchmachtenden hieſigen Bürgern. Lob⸗ 
preiſend die Hülfe des Herrn, die auch im Jahre trauriger Ver⸗ 
ierungen, 1848 nicht ausgeblieben, forderte er ſchließlich auf zum 
Vertrauen auf Gott, wie bedenkliche Zeichen den Blick in die 
Zukunft auch trüben möchten. Allgemeiner Beifall wurde dem 


ferner mb“, ferner „Vom Krieg bedroht war das Vaterland“, 

land” — ſüßen Zauberbanden“, endlich „Heil dir, o Vater⸗ 

To en fodann vorgetragen und am Schluſſe eines jeden 
afte aus gebr getrag 2 

ermeifter Flüge Der erſte, vom kommiſſariſchen Herrn Bür⸗ 
tiedrich Wilhelm 18geſprochen, galt unſerm ritterlichen Könige, 

zweiten Toaſt aa Herr Kämmerer Haucke brachte einen 

Manen Blüchers auf das Wohl des königlichen Hauſes, die 


zollern⸗Hechingen aus ben tiber Ehrengäste, Fürſt von Hohen⸗ 


em benachb in, General Graf] nungen. Ohne Zweifel hatte ſich in dem Mörſer, der nach dem 
v. Noftig aus Zobten. arten Holſtein, © 
in — Namen und auafterer dankte in verbindlichen Worten Abfeuern nicht ausgewiſcht wurde, Brennſtoff verhalten und ſo 


das Unglück, dem allerdings die unverzeihlichſte Unvorſichtigkeit 
zu Grunde lag, veranlaßt. — Die Kreiskommiſſion zur Abgren⸗ 
zung der Gemeinden, die aumonatlich ihre Sitzung hat, nahm 
diesmal eine Menge Rekurſe entgegen. Im Allgemeinen ſtelle 
es ſich heraus, daß die Ruſtikalen die Vereinigung mit den DO? 
minien wollen, wogegen ſich dleſe sträuben. Sie wollen für ſich 
bleiben oder unter einander verbinden. Die Kommiſſion ging 
nicht darauf ein. 


> * 
Mannigfaltiges. 
— (Berlin.) In Hofkreiſen iſt vielfach davon die Rede geweſen, 
wie As jetzigen Verhättniffen angemeften > erſcheine, die Verwaltung 
des Opern- und Schauſpielhauſes, welche zur Zeit in höchſter Inſtanz 
von dem Miniſterlum des königl. Hauses geleitet wird, in andere Hände 
übergehen zu laſſen. Es iſt davon die Rede, daß die Theater eben 
aufhören ſollen königliche zu fein. Man iſt überzeugt, daß ſie auch in 
anderer Weiſe ſehr gut fortbeſtehen könnten. Beſtimmungen ſind bis 
ject zwar noch nicht getroffen, es iR aber wahrſcheinlich, daß über kurz 
oder lang die königliche Chatulle nur die Garantie für die zur Zeit br 


us auf die Stadt ags des Letzteren und brachte ein 
RL — alten Eichen, ble. Gewehrſalven begleiteten 
„an 1813. Nach g nden Platz umgeben, kräftige 
Erinnerungen an ch s ue trug der Mr 1 
verein noch 7 Lieder vor, pateiotiſchen Inhalt ee Männer⸗Geſang⸗ 
Genüſſen einladend. Verſchiedene Buden fr. 55 zu geſelligen 
eftgenoffen auf, wo man ſich erwärmen 1 die 
edlen Gerſtenſaft und Liqueure, denn ein ſehr an Wein, 
wehte den Tag über und des Abends waren et TRY 0 5 
lüfte, die die Maſſen umſäuſelten. Nach r . 
die Schatten immer länger geworden, wurden die Kolonn 105 
prachtvoll erleuchtet, drei Transparente verherrlichten die — 
der Helden des Tages, hierauf noch ein Zapfenſtreich auf dem 
la ſchauplab, und damit war der Schluß des eben ſo einfachen 
erhenden Feſtes erreicht, welchem noch beſonders nachzurüh⸗ 
1 ohne alle zu von 
aft. Die rofenfingerige Morgenröthe des andern Tages 
begrüßte noch in den Ben kkrntionshuben die Verehrer der 


1155 


wiederholten 


von der königlichen Regierung zu Oppeln auf die Wiederergrei⸗ 


” 
. märfer und die Picarde.“ 


geben, nach jährigem Leiden, 


ſtehenden Verträge beibehalten, weitere Zuſchüſſe (wie bisher jährlich 
150,000 Rtl.) aber nicht machen wird. (C. B.) 
— Dieſer Tage fand in Sans ſouct eine eigenthümliche Vorſtellung 
ſtatt. Der bekannte engliſche Zwerg, Admiral Tom Pouce, präſentirte 
ich der königlichen Familſe und zwar — um feine Kleinheit deſto greller 


hervortreten zu laſſen — an der Hand des Flügelmanns des erſten 


Garde⸗Regiments zu Fuß, deſſen Mitglieder 
den größten Leuten der Monarchie beſtehen. 
dieſen Gegenſatz ſehr amüſirt haben. 

In der 


ſeit undenklichen Zeiten aus 


1 Muſikers 
hen gleichen Namens, viel Aufſehen. 


ehung verdanken. 
ale 925 vom Bundesrathe ausgewieſene, von der Regierung von Feei⸗ 


burg aber mit dem Bürgerrecht beschenkte deutſche Flüchtling Dr. d’Eitier, 
hätt ſich noch immer, obſchen der Bunbescaih die Bürgerrechtsertheilung 
kaſſirt hat, in Chatel St. Denis auf. i 

— (&ondon.) Aus Elifer ſchreibt man, daß der große Swiebelkul⸗ 
turiſt Hr. Circuit in Eaſt Ham 600 perſonen mit dem Einerndten und 
Verpacken dieſer Frucht N Er fäete im letzten Jahre beinahe 

R belſamen aus. 

2 Sben Suse ſtarb am 26. v. M. in Legbourne, Lin colnſhire. 
Er war fein Lebelang ein großer Verehrer von ahnen kämpfen 
geweſen und verordnete in ſeinem letzten Wlllen, daß nab ſein em Tode 
vor ſeiner Beerdigung auf dem Deckel ſeines Sarges ein ſolcher Kampf 


abgehalten würde. 


RR ER 
- Sandel, Gewerbe und Ackerbau. 


31. Auguſt. Unſere Herbſtmeſſe ninmt einen ſchr 
baten mn. und 1 beſonders durch die noch ſehr ſtarken Frem⸗ 
denzuzüge der Detailhandel derſelben begünſtigt. In Folge der nn 
Meßordnung, welche die Dauer der Meſſe auf drei Wochen beſchran f 
beginnt der Dederhandel am 4. September und werden die für Die‘ 
Dee beftimmten Ledervorräthe morgen und in den folgenden Tagen 
hier anlangen. Nach den aus den rheinpreußiſchen und anderen Fabrik 


egenden eingelaufenen Berichten hatten ſich daſelbſt viele Lederhändler. 


eingefunden, die bedeutende Vorräte an Waaren einkauften und 
Preiſe bewilligten, die denen der Oſtermeſſe gleich kamen, ſolche 
Theil ſogar überſtiegen. ! | 4 2 
ährend aus anderen Gegenden leider vielfach über eingekt N 
Kartoffelfäulniß geklagt wurde, hatte man auch in unſerer Gegend nge 
vor Kurzem Feine gegründete Hoffnung auf eine ergiebige Kartoffeln 
Seitdem aber die längere Trockenheit durch fruchtbaren Regen un 12 
brochen wurde, iſt die Beſorgniß eines Mißrathens der Kaxtoffelert 7 
verſchwunden, was um ſo erfreulicher iſt, da die Frucht⸗ und demzufolge 
auch die Brotpreiſe, und nicht bloß hier, bereits angezogen haben. 


dafür 
zum 


? zu, 3. Sept. Das dem Privat-Sefretär Fliebrich Withelm 
En Berlin unter dem 19. November 1848 ertheilte Einfüh⸗ 
unge Patent auf ein durch Beſchreibung erläutertes Verfahren, auf 
galvoniſchem Wege Neliefplatten darzuſtellen, it erloſchen. 


Inſerate. 
Briefe von der Grenze. 


Wenn wir die natürlichen Reichthümer Schleſiens, die Thä⸗ 
tigkeit, Sparſamkeit und den Unternehmungsgeiſt ſeiner Bewohner 
ins Auge faſſen, fo drängt ſich unwillkürlich die Frage auf, wo⸗ 

er die Noth komme, welche ſich oft ſo ſchmerzlich gerade in 
dieſer Provinz Preußens äußert! Die Antwort giebt ein Blick 
die Karte, welcher uns Schleſien, eingekellt zwiſchen Polen 
und Defterreich zeigt, die Antwort giebt die Thatſache, daß an 
den Grenzen jener Länder unſere Verkehrs welt aufhört und daß 
eſe für unſern Kontinent ein unſchiffb ares Meer bilden. Jo, 
die Reglerungen der heiligen Allianz zerſchnelden die Herrlichkeit 
Gottes in unbrauchbare Trümmer, trennen die Länder, von wel⸗ 
en Eines das Andere brauchen könnte, und die Brüderlichkeit, 
die das Prinzip jener Regierungen ſein ſollte, beſtand von Anfang 
an darin, daß jede den Angehörigen der Anderen ſo viel Scho⸗ 
den als möglich zufügte und um nur den Nachbarn an irgend 
einem möglichen Vortheil im Handel zu hindern, dieſen ganz ver⸗ 
bot, oder doch ſo beſchränkte, daß keine Wohlthat verloren ging. 
Das ſchmählſchſte Zollſyſtem haben die Staatsökonomen in Pe⸗ 
tersburg dekretirt, an Unverſtand das Nächſte iſt das der Herren 
der Hofkammer zu Wien, und ſo wenig unfer eigenes taugt, iſt 
das unſtige doch noch das humanſte, mildeſte von den Dreien, 
welche die praktiſche Nutzloſigkeit jenes Fürſtenbundes beweſſen. 
Während unſere Weber oft verzweifelnd um Brot die Hände 
ringen, weil fie keine Arbeit haben, geht der Bauer in Polen 
zerlumpt hinter dem Pfluge und giebt ſich wenig Mühe die Ernte 
zu vermehren, für deren kümmerlichen Erlös er doch nicht die theuten 
CCC EEE TEEN | 


Sheater: Nachrrächt. 

Freitag den 6. Septbr. dAfte Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„ Luerezia Borgia.“ Tragiſche Oper in 5 
3 Aufzügen, Muſik von Donizetti. — Lucrezia 
Borgia, Frau Gun dy. 

Sonnabend den 7. Sept. 55ſte Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


1) ein ſauber colo 
9) ein in Kupfer 


Der König ſoll ſich über 


muſikaliſchen Welt macht die eben erfolgte neue Greirung 

der Charge eines Hof⸗Kirchen⸗Muſik⸗Oirektors, und mehr noch die Be 

ſetzung derſelben durch die Perſon eines noch gan unbekannten und ſehr 

Namens Naumann, eines Nachkommen des Komponi⸗ 

Wie man hört, ſoll dieſe Maß⸗ 

nahme dem mächtigen Einfluß des Hofpredigers Profeſſor Tan ihre 
. 


Das Journal für moderne Stickerei, 
Mode und weibliche Handarbeiten, 


3) einen großen B 


zuſſiſchen Fabrikate kaufen könnte, die ſeine Kleidung, feine Wohnung 
vervollſtändigen würden. Ohne den Zoll würden „ die jezt ver⸗ 
Er gehen, den Menſchen Lebensgenäffe gewähren. Unſet Webs 
5 mit der Arbeitskraft, die jezt oft undenützt iſt, den 
leiden, der polniſche Bauer würde durch eine geringe Anse 
gung für die Gewebe dem Weber reichliches Brod liefern. 
lich iſt es mit Oeſtetreich, welches unfere Cattune, Zink, 
wagten u. . w. im Austauſche gegen manches — 
brauchen könnte. — Anſtatt dem Strome des Handels dieſen 
natürlichen keftuchtenden Lauf zu gönnen, muthet man ihm zu, 
an jenen Grenzen umzukehren und allein gegen Norden 
Nordweſt den mächtigſten Konkurrenten unferer eigenen 
dieſelben entgegen zu tragen. — Freilich tröſtet man uns mit 
welchen — Tarif des Zolldereines uns 
Aber gerade wir, an den Grenzen der zollbeſchü Länder 
Europas, ſehen am Beſten wie die Bolktarife — i 
ſchneidige Schwerter find, an welchen ſich der verblutet, der den 
ndern verwundet, wir können in einer Tagereſſe die Gegenden 
erreichen, wo bei allen Schätzen der Natur dle aſſe des Volke 
ein elendes kümmerliches Leben führt, für welche ihr das Wohl 
befinden der Fabrikanten zu Reichenberg oder zu Moskau doch 
unmöglich einen Erſatz bieten kann. Was berechtigt uns zu glau 
ben, daß gerade der Tarif des Zollveteines die abſonderliche . 
nahme mache nur vortheilhaft zu fein, und nicht wie andere 
Tarife den Thaler zu nehmen für den Grefhen, welchen er 
währt? Welchen Nutzen haben wir davon, daß unſer 
ws e löſt, wenn, dieſer höhere Preis die 
nlage von Spinnereien unmdalkı acht, die Anwendung 
von Dampf- Keſſeln ſchmälert, der Lenbach die Ge⸗ 
rache, unſeren Handwerkern die Werkzeuge, und dem Trans⸗ 
port-Geſchäfte die Cifenbahmen, die Schiffe, die Srachtwa⸗ 
gen, ſo vertheuert, daß der Vortheil einiger Dutzend Gruben⸗ 
und Hüttenbeſitzer, die Anſtrengungen von ein paar 
arbeitsluſtigen Händen vereitelt: So weit geht die 
für unſere Berge nicht, daß man daſſelbe Gewicht in nationalem 
Eiſen dem in ausländiſchem Silber vorzieht! Je weniger 
wir haben, deſto größer iſt der Kreis unſeres B 
wenn die Ausländer ihre Waarenballen vor das n 
fo haben wie eben unſern Geſchäftskreis bis zu ihnen ausgedehnt, 


dem Schutze, 


denn umſonſt geben fie uns die Waare nicht, und für die ip 
geht die unſrige nothwendigerweiſe dorthin. Weit e „ 
uns die Vorſchläge, welche Preußen in Kaſſel macht, eine 


Hoffnung für unſere Induſtrien gewähren, ſehen wir darin 
eine Verengung a Verkehrgedietes, eine — 
barbariſchen Syſtems, welches Rußland und Oeſterreich gegen 
uns in Anwendung bringen und eine Vermehrung der Steuern, 
aus welchen den Fabrikanten einzelner Gewebe eine 


prämie zufließen ſoll. Wir ſind aus dem Zeitalter der Handels⸗ 


Beſchränkungen heraus und hegen die feſte Ueberzen daß, 
wie jetzt von einzelnen Staaten faſt zu fpät das engliſche 
nachgeahmt worden ſei, man bald gerechtere Klage hören wird, 


baß wir verſäumt haben, dem größten Handelsſtaate der Welt 
in ſeinem neueren Handelsſyſtem zu folgen. 

Als England Prohibitiv⸗Zölle hatte — erhob ſich feine Indu⸗ 
ftrie nicht einmal zür Eiſen⸗Ausfuhr, als es Schutzzölle einführte 
— 200%, wo wir 50 haben — verdoppelte ſich alle 10 Jahre 
die Produktion der wichtigſten Fabrikate und die Ausfuhr ders 
ſelben, ſeitdem nur geringe Finanzzölle noch beſtehen, vermehren 
ſich Produktion und Ausfuhr in noch höherem Maße! Diefe 
Skala der Entwickelung weiſt uns auf eine andere Bahn als 
diejenige, welche eine Vermehrung der gegenwärtigen Zölle ober 
die Beibehaltung ihrer gegenwärtigen Höhe mit ſich bringt, — 


u Bekanntmachung. 


Den 16. September d. J. werden die Sitzungen des hieſi⸗ 
gen Geſchwornengerichts von neuem beginnen und bis zum 5. 
Oktober d. J. dauern. Der Eintritt in den Sitzungsſaal kann 
wegen beſchränkten Raumes nur gegen Eintrittskarten geſtattet 
werden, welche bei dem Botenmeiſter des königlichen Stadtge⸗ 
richts am Tage vor der jedesmaligen Sitzung bis Abends 6 Uhr 
in Empfang genommen werden können. 

Breslau, den 2. September 1850. 


Königliches Stadtgericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Heute, Freitag, den 6. September, Abends 7 Uhr, ges 
ſellſchaftliche Zuſammenkunft des konſtitutlone 
n im Hartmann ſchen Lokal, Gartens 

raße. s 


2 


herausgegeben von Natalie v. Herder, 


in monatlichen Heften in höchſt eleganter Ausſtattun 
bringt in m rirtes Muſter für Buntſtickerei; 8 N 
geſtochenes Pariſer Modebildz 2 nl 


ogen mit Muſtern für Weißſtickerei, Putzgegenſtände aller Art, Sqhnitt⸗ 


„ Er muß auf's Land.“ Luſtſpiel in mufter (Patronen), Möbel, Dekorationen ꝛc.; 1 
3 Aufzügen, nach dem Fravzöſiſchen von J) einen halben Bogen mit erklärendem Text zu den Muſtern und neuen weiblichen Handı 
W. Friedrich. Ferdinand von Drang, Herr Arbeiten; 


Stölzel, vom Hof⸗Theater in Wiesbaden, 5 
als Gaft, — Zum „Der Kurs tif) 

0 R 5 Oe Genrebild J 
mit Gefang und Tanz in einem Akt von 
Louis Schneider. 


. ER ee 
Verein. & 10. IX. 6. R. u. T. Al. 
cc 


Entbindungs-Anzeige. 

Am 4. d. M. ae ne geliebte Frau 
Malvine, geb. Stern, von einem geſunden 
8 entbunden. 1850 

atiber, den 4. SE 
SE Dehne N. Freund. 
2 — —— 
3 
(Verſpätet.) 

Am 26. v. M. vollendete ſanft und Gott er⸗ 
unſere er ge⸗ 
liebte Mutter, und Groß, ur⸗Großmutter, 
Dobriſch, verwittete Sravermann ihr viel 
geprüftes Daſein, in dem ehrenvollen Alter von 

Jahren 


beſonderen Meldung Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um Mile Theilnahme, die Hin: 


ein Feuilleton mit Novelletten, 
A e Biden de 
6) fehr Häufig in Extra⸗Beilagen muſikaliſche 2 
3 “; 25 Möbel⸗ und S a ae Fr Gegenſtände, 
koſtet auf ein Quaztal uur / Nthlr. und if ſowohl vom 1. Sul d. J. an, als auch in 
früheren Quartalen und Jahrgängen ſeit 1844 zu beziehen burch: 
O. ©. Schuh mann, Ohlauerſtraße Nr. 4, Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


Offerte von Eduard Gross in Breslau. 


Die feit einigen Tagen eingetretene feuchte und rauhe Witterung ſchaſſt und 


ſeitige rheumatiſche Leiden, 
und Beinen ꝛc. und namentlich bei denen, wel 
außer Acht ließen. — Auf Grund dieſer Umftände erlaube ich mir auf meine 


Kaiserl. Königl. a. a. priv. 


Rheumatismus⸗Ableiter 


Tief betrübt widmen dieſe Anzeige ſtatt jeder ganz ergebenſt aufmerffam zu machen, welche 


a u 
eriftirende Mittel feit 5 Jahren in ganz Deut enden 
kannt ſind, und koſtet das Exemplar: ſchland ui e 


dem neuſten Pariſer Modenbericht und einem „Nippes 
für Klavier und Geſang, kolo⸗ 


als Geſichts- und Rückengradſchmerzen, Schmerz in 8 v 
welche leicht anfällig, oder eine wärmere Ben ibung 
5 * 


tonmenbelt, als das befis 


in erreichbarſter Volko m taaten rühmlichſt ber 


liebenen: a) in Plattenform 15 Sgr. und eiche rbeumatiſche Beſchwerden. 
David und Söhne, 83 in Beandform 1 Rthir., we Sur, RN ame, Arm und Beinfümers 
Satan ei ) a ꝛc, dieſelben find 90 If, schmiegen ſich jedem Theile des ers 
ebecca Leichtentri ter, an; f g 
9. 5 Brav 8 5 Tod e) in Sandalform a 19, Kthlr., gegen Fußgicht, nde 8 jr rheuma⸗ 
N 6 iſche Krankheitsftoff aus dem ebern Köper ; überhaupt als 

D. Sandb erger, Schwiegerſoͤhne, Präfervativ zu lee r. 


M. Grünin 
ſo wie ſämmtliche Enkel und Ur⸗Enkel. 


Pleſchen, den 4, September 1850. 


Todes Anzeige. 

jeder beſonderen Meidung. 2 

Pe on uhr entichlief unfer- 5 

ziges heiß geliebtes Kind Otte in dem 5 in. 

Alter von 10 Monaten und 19 Sagen. “ 
getretenes Zahnen, begleitet von Krämpfen, z 


Wir widmen diefe Anzeige auswärtigen Ver⸗ 
m und Freunden, indem wir um ſtille 
Theilnahme bitten. 
Neudorf bei Friedland, d. 5 5 Es, 
J. A. F. Sten; au. Perſenen oller 
Berichtigung. In der Zeitung v. 3. Sept. 
ſteht bei 1 J. 5, v. Schiller unterzeich⸗ 
nete Entbindungs⸗Anzeige das v. vor dem Na⸗ 
men aus Irrthum. 


Außer dieſem 


unge chreiben. 
Ew. Wohlgeb. geehrtes ett werte Kae neoft Rheumatismus Ableiter fand 1 
vor, als ich zu Ende September aus dem 8 3 
nun keinen Anfall von Rheumatismus weiter 
Wirkung Ihres Mittels fagen, was ch 
dem mittheile und zu jedem beliebigen SE 
„„Bei dem ſtürmiſchen/ naß 
„„Rückengradſchmerzen, 
n 11 88 gend 
. „„und i e 
ſtörte unter wenigen Tagen ſein friſches Leben. 2 Anfällen zu 


find ebenfalls E vorräthig, über ſolche ſprechen jedoch erſt 1 Jaläbrige Erle 


de zurückkehrte. Bis 

abt und konnte A; I Porn 
jest kann u Wa 
ende überlaſſe rials WN 
lie vom 10. und 11. Dezbr. 
1 el u — Ihe re 
n . „war der mer 
d e wohl, während ich ſonſt 


ab 
Leer De 
Folgen⸗ 
bekam j 
Ableiter bon 1 
a, gÄmslid, verſawanden 
leiden hatte. ochen lang bei ſolchen 


ir wiederum einen recht ſtarken Ableiter zu ſenden, den Betrag dur 


A m 
d zeichne er 
Poſtvorſchuß einzuzſehge, er 1845. gebenſt 


14. Sticker, Dekonomie-Direktor., 
ſchätenswerihen Dokument kann ich no 5 Ane i 4 
tände und ausgezeichneten Aerzten und N Glaubhafte von Ber 2 


gen. 


. 42. 


Bekanntmachung · 
Das * rechten Oderufer, zwei Meilen 
von der Kreisſtadt Brieg belegene Oomainen⸗ 


i of nach einander 
Vorwerk Raſchwitz fol auf zwöf 1380 


Ende September 1862 in einzelnen Parzel⸗ 


eg Jahre, und zwar vom 1. Oktbr. 
len, nämlich: 


I) in 126 Parzellen von 1 bis 16 Morgen 


ohne Gebäude, 
2) in einer 


Bewährungen, und 


J) in einer Parzelle von 13 Mrg. 113 OR. | 36 
nebſt Schäfer⸗Wohnhaus, Brunnen und 


Bewährungen 


im Wege des öffentlichen Meiſtgebotes verpach⸗ 
tet werden. Zu dieſem Behufe haben wir auf 
Montag, den 23. September 1850, 


. Vormittags 10 Uhr 
in dem Geſinde⸗Wohnhauſe 


> rath von Maſſow 
einen Termin anberaumt 


Zeit noch dem 
zur Feſtſetzung 
a diefe Feſſfgung 


mainen⸗Regiſtratur, 


Kreisſteuer⸗ und 


Einſicht ausgelegt werden. 
Breslau, den 3. September 1850, 
K Königl. Regierung. 
Abth. für Domainen⸗, Forften und direkte 
= Steuern, 


—Bekanntmachun 
alt 9 
Die nachſtehend aufgeführten Aus einander⸗ 
ſetzungen werden zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
Been, öffentlich bekannt gemacht und allen 
Denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben 
23 wird überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis 
den 16ten September d. J. Vor⸗ 
7 mittags 9 Uhr 
in dem Amts-Lokal der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 
fie die Auseinanderfegung, ſelbſt im Fall einer 
Verletzung gegen ſich gelten laſfen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 
en. 


werd 

) Reallaften » Abtöfung zwiſchen der Herr: 

ſchaft Wangern und den derfelben verpflich⸗ 
teten Stellenbefigern zu Wangern, Kreis 

Breslau; 

2) desgleichen zwiſchen der Herrſchaft Wan⸗ 

gern und den derſelben verpflichteten Stel⸗ 

lenbeſigern zu Bogſchüt, Kreis Breslau; 

3) desgleichen zwiſchen der Hertſchaft Wan: 
gern und den derſelben verpflichteten Stel⸗ 
lenbeſigern zu Groß⸗Breſa, Kreis Breslau; 

) desgleichen zwiſchen der Herrſchaft Wan⸗ 

gern und deren Verpflichteten zu März⸗ 
dorf, Kreis Breslau; 1 

5) Aufhebung der, der Gemeinde Kottwitz, 
Kreis Breslau, gegenüber dem königlichen 
Domainen-Amte daſelbſt zuſtehenden Hu⸗ 
tungs berechtigung; 

6) Theilung der, der Stadtgemeinde zu Dyhrn⸗ 
furt, Kreis Wohlau, gehörigen, ſogenann⸗ 
ten Bürgerhütung bei Dyhrnfurt; 

7) Reallaſten⸗Ablöſung zwiſchen dem Ritter⸗ 
gute Schwentnig, Kreis Nimptſch und deſ⸗ 
ſen verpflichteten Stellenbeſitzern daſelbſt; 

8) desgleichen zwiſchen dem Rittergute Klein⸗ 
Knlegnitz nebſt Schieferſtein und deſſen 
verpflichteten Stellenbeſitzern daſelbſt, Kreis 
Nimptſch; 

9) desgleichen zwiſchen dem Rittergute Przi⸗ 

drowitz, Kreis Nimpiſch, und deſſen ver: 

pflichteten Stellenbeſitzern daſelbſt; 
10) desgleichen zwiſchen dem Riltergute Klein⸗ 
Oels, Kreis Ohlau, und deſſen verpfl dyter 
ten Stellenb ſitzern daſelbſt; 
11) desgleichen zwiſchen dem Rittergute Knieſch⸗ 
witz, Kreis Oblau, und deſſen verpflichte⸗ 
ten Stellenbeſitzern daſelbſt; 
12) desgleichen zwiſchen dem Rittergute Kraus 
ſenau, Kreis Ohlau, und deſſen verpflichte⸗ 
ten Stellenbeſitz rn daſeloſt; 
13) desgleichen zwiſchen dem Rittergute Gaulau, 
. Oblau, und deſſen verpflichteten 
ellenbeſitzern daſelbſt; 
14) desgleichen „wifchen dem Rittergute Tohn— 
witz, Kreis Ohlau, und deſſen verpflichteten 
S ellenbeſitzern daſelbſtz 
15) desgleichen zwiſchen dem Rittergute Alt: 
Wanſen und deſſen verpflichteten Stellen⸗ 
beſige m daleldſt, Kreis Ohlaus 
16) desgleichen wiſchen dem Rittergute Stadt 
Wanſen und deſſen verpflichteren Stellen: 
beſitzern daſelbſt, Kreis Ohlau; 
17) desgleichen zwiſchen dem Rutergute Biſch⸗ 
witz, Kreis Ohlau, und deſſen verpflichteten 
Stellenbeſitzern daſelbſt; 
desgleichen zwiſchen dem Rittergute Spur⸗ 
witz, Kreis Ohlau, und deſſen verpflichte 
ten Stellenbeſigern daſelbſt; 

10) desgleichen zwiſchen dem Rittergute Hal⸗ 

bendorf, Kreis Ohlau, und deſſen verpflich⸗ 
teten Stellenbeſitzern daſelbſt; 

20 Gräterei = Gerechtigkeits  Ablöfung zwiſchen 
dem Rittergute Neuvorwerk, Kreis Wohlau, 

200 Nn den Stellenbeſitzern daſelbſt; 

I Reallaſten⸗Ablöſung zwiſchen den Ritter⸗ 
 gätern Dürrhartau und Kaltenhaus und 
k Reis yenflichteten Stellenbeſitzern daſelbſt, 


ich 

Breslau, den 25. Juli 1850, 

2 Königl. General : Kommi ſſion 
von Schleſien. 


kauntmachung⸗ 
aufgeführten Auseinander: 


18) 


5 
Fr n zwiſchen dem Do 3 
en greigäctneen und paagend 
1 zu Carlsdorf und eng den 8 3 
{ Abloſu m 
ve gemeinde Kniegnig, sehe 
Neumark ; 


4) Reallaſten-Ablöſung zwiſchen dem Do minto d 


und den Stellenbeſigern zu Altwaſſer, Kreis 


Waldenburg; 1 
5) desgleichen zu Priſſelwitz, Kreis Bude 
00 Nad ba el af Zubehör, 
Re eg; 

leichen zu Kniegnitz, Kreis Neumarkt; 

desgleichen zu Warſine, Kreis Neumarkt; 
10 2 leichen zu Rattwitz Kreis Ohlau; 
11 — zu Neuvorwerk, Kreis Ohlau; 
13 5 ei, zu Jeltſch, Kreis Ohlau; 
130 desglelgen zu Grüntanne, Kreis Ohlauz 
14) deöglei Ede — Beckern, Kreis Ohlau; 
15) desgleichen — Saldo „Kr. Neumarkt; 
16) desgleichen 10 . Kr. Neumarkt; 
17) desgleichen zu Due er 
18) desgleichen zu Laskowig, Kreis O 0 5 
19) desgleichen zu NRacſchue, Kr. . 
20) desgleichen zu Wohnwig, Kr. Neumarkt; 
20) desgleichen zu Baumgarten, Kr. Strehlen. 


arzelle von 171 Mrg. 124 QR. 
nebſt Gehnbehaus, Kuh⸗, Ochfen⸗ u. Pfer⸗ 
deſtall⸗ Gebäuden, Schüttboden, Scheune, 
Strohſchuppen, Backhaus, Brunnen und 


ke 
auf dem Vorweree 
Raſchwit vor unferem Kommiſſarius, Regierungs- 


n nebſt Lecita⸗ 


20) desgleichen zu 

35 desgleichen 20 
desgleichen 3 

32 eee zu Unchriſten, Kreis Breslau; 


Kreis Breslau; 
63) desgleichen zu Gnichwitz, Kreis Breslau; 
64) desgleichen zu Zindel, Kreis Breslau; 
65) desgleichen zu Bingerau, Kreis Trebnitz; 
66) desgleichen zu Stabelwitz, Kreis Breslau; 
67) — — zwiſchen dem Frei⸗ 

gut Nr. 2 zu Stabelwitz, Kreis Breslau 

und deſſen Einſaſſen daſelbſt; 
werden zur Ermittelung unbekannter Intereſſen⸗ 
ten und Feſtſtellung der Legitimation hiermit 
öffentlich bekannt gemacht und allen denjenigen, 
welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu dem auf 

den 1. Oktober dieſes Jahres 

r Vormittags 
in dem Amts⸗Lokal der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 
ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 
Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 
hört werden. 5 
Breslau, den 10. Auguſt 1850. 
Königliche General⸗Kommiſſion für 
Schleſien. 


Bekanntmachung. 

Der vom L. M. Caro hier am 6. März 1849 
auf Franz Doms u. Comp. in Breslau gezo⸗ 
gene, von letztern acceptirte und am 17. März 
1849 an den Banquier Louis Jaffé girirte Wech⸗ 
ſel über 320 Rtl., zahlbar am 25. April 1849, 
iſt dem Banquier Louis Jaffé in neuerer Zeit 
angeblich verloren gegangen. 

In Folge des beantragten Aufgebots deſſelben 
wird der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels 
hierdurch aufgefordert, binnen 6 Monaten die⸗ 
ſen Wechſel uns vorzulegen, widrigenfalls der 
Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 

Breslau, den 11. April 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 8 
Breiteſtraße und Nr. 22 Kirchſtraße belegenen, 
dem Kretſchmer Johann Gottfried Becker ge⸗ 
hörigen, auf 17,825 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 7. Februar 1851, 
Vormittags 11 uhr, i 
vor dem Herrn Rath Schmiedel in unſerm 
Parteien Zimmer — Junkernſtraße Nr. 10 — 
anberaumt. 
Taxe und Hypotheken: Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 11. Juli 1830. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhajtations = Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier sub 
Nr. 31 Kartsſtraße belegenen, dem Kaufmann 
Ernſt Chriſtian Neumann und ſeinen bei⸗ 
den Kindern Carl Ernſt und Friederike 
Henriette Geſchwlſter Neumann gehörigen, 
auf 6319 Rthlr. 21 Sgr. 5 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 

den 9. Oktober 1850, 
Vormittags 113, Uhr, 

vor dem Herrn Stadtgerichtsrath v. Vogten 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der Cafetier Jo⸗ 
hann Gottfried Lichhorn hierdurch vor⸗ 
geladen. 

Breslau, den 10. März 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Auktion. Im 7. d. M. 10 
ur mit 8. Auktion von 5107 une 
feinen Bordeaux und Rheinweinen 

in Nr. 4 Ohlauerſtraße fortg⸗fahren werden. 
Manuig, Auklions⸗Kommiſſar. 
Bücher⸗Auktion. x 
Am 13, d. M. Nachmittags 2 Uhr follen in 
Nr. 42 Breiteſtraße, die zum Nachlaſſe des 
Stadtbauraihs Hennig gehörigen Bücher, Zeich⸗ 
nungen 2c., verſteigert werden. 
Mannig, Aukt.⸗Kom. 


Anmeldungen in mein Inſtitut und Penſio⸗ 
nat, nud zwar von Töchtern jedweder ſchul⸗ 


„pflichtigen Altersſtufe, nehme ich jederzeit 


ſchriftlich wie mündlich entgegen; auch ſoge⸗ 
nannte Standes-, Konfeſſions⸗ ꝛc. Rückſichten 
an und für ſich ſind, wie ſich von ſelbſt zu ver⸗ 
ſtehen ſcheint, meinerfeiis ganz und gar kein 
Hinderniß der ſofortigen Aufnahme. 

Gedruckte Programm⸗Exemplare unentgelt⸗ 
lich in allen bieſigen Buchläden; die Anzahl 
u Schültrinnen berrägt heute ſechszig. — 

e da bietet ſogar mein Penſionat noch z. 
franzöſiſchte. perthe Gelegenheit nicht blos zu 

Konvegſleldern allenfalls auch zu engli⸗ 
Unterricht; fene; nicht weniger zu Klavier 
unverkümmerten die geſammte Anftalt in ihrem 

Wachsihume, desgleichen mit: 


in Gelegenheit zur 1 
künftiger Gryieherinnen, on Vorbildung zu⸗ 


Liegnſtz, 1. September, 
in. „ A. Zander 
(min, s. ende, Mittelſtraße.) 
Nitterguts⸗Pacht. 

ehr rentable Rittergutespacht don 
700 8 mit geren menen 2 
Imventarium, circa 200 Rthlr. baare efälle, 
in angenehmer Gegend einer Kreisſtadt Nieder⸗ 
ſchteſtens, iſt tür 850 Kthlr. jährliche Pacht 
ſofort auf 6 Jahre zu cediren. Näheres unter 

T. Z. poste restante franco Jutroschin. 


in Gleiwitz dei 


—— —e— 
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So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗Diſtribuenten vorräthig zu haben: 


in Beuthen bei Immerwahr, 
in Brieg bei Ziegler, Schwartz und Lie⸗ 


bermann, 
bei G. Kreuſchmer und 


in Bunzlau 
Appun, 
in Kreuzburg bei W. Mevius u. Thomany, 
in Frankenſtein bei E. Philipp, 5 
in Freiburg bei Alde, 
in Glatz bei J. Hirſchberg, 
redull und Förſter, 


in 
Wagner, 
in Görlitz bei Hein 


in Grünberg bei We 
5 . bei N ener, 
n 


handlung, ob , u er u. Starke, 


auer bei Hierfemenzel 
in Vandehnt bei Nudolg b, 
in Langenbielau bei Adam, 
in Leobſchütz bei Dülfer, 


in Ober⸗Glogan bei Handel, 


Glogau bei Flemming, Neisner und in 3 bei Gerſchel, Kaulfuß und in Reichenbach bei Koblitz, 
eisner, 
e u. Co., Heyn'ſche Buch⸗ in Neiſſe bei Burckhardt, Graveur und 


in Acme t bei Heege und Weis 
mann, d 
Hennings, 1 


in Strehlen bei Wöllmer, 
in Neumarkt bei 


in Striegan bei —— und 
in Stroppen bei ttig, 

in Trachenberg bel Prüfer, 

in Wanſen bei Beyer, 

in Warmbrunn bei Carl Liedl. 


Hiller, 


in Oppeln bei Ackermann, Graß, Barth 
„ a Co. und Weils hänſer, 

in Pleß bei Sowade, 

in Ratibor bei Jacobſohn und Keßler, 


Deutſcher Volks⸗Kalender für 1851, 


Siebenter 
Mit Beiträgen von Theodor Drobiſch, 
Mary Oſten, Max 


1) Kalendernachrichten, den proteſtantiſchen ſowohl, als 10) 
den katholiſchen und vollſtändigen jüd i ſchen Kalender ent⸗ 


haltend (ſchwarz und roth gedruckt) 
rungsregeln. 
2) Intereſſen⸗Tabellen. 


3) Beim Jahreswechſel. Gedicht von Theodor Drobiſch. 
4) Das Hemd iſt näher als der Rod, Erzählung von 


Hoffmann. (Mit Stahlſtich.) 
5) Der Bergſturz von Goldau. 


7) Die Kartenſchlägerin. 
(Mit Stahlſtich.) 

8) Aberglaube der Seeleute. Nach W. F. 
mann. 


9) Gemülle raus! (1848.) Gedicht in ſchleſiſcher Mundart 


von Karl v. Holtei. 


6) Mutterſorge nach Guel. 7) 
Breslau, im September 1850. 


Bei Ernſt Günther in Liſſa iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu bekommen, in 
Breslau bei G. P. Aderholz, Ring⸗ und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53: 

Handbuch 
der pharmaceutischen 


Receptirkunst. 


Nebst einem Anhange, 
die Bereitung und Zusammensetzung von Arz- 
neikörpern enthaltend, welche in die fünfte 
und sechste Ausgabe der preuss, Pharma- 
copöa nicht aufgenommen sind, von den 
Aerzten aber häufig verordnet werden. 
Von 
Hermann Hager, 
Apotheker. 5 
Mit in don Text eingedruckten Holzschnitten. 
Preis: 25 Sgr. 

Diefes Handbuch dürfte dem Pharmazeuten 
und ganz in Sonderheit den jüngeren Genoſſen 
des pharmazeutiſchen Faches ein belehrender und 
treuer Wegweiſer ſein. Es enthält nicht allein 
die Erfahrungen und Anſichten der erfahrenſten 
Rezeptarien, ſondern es giebt auch die Wege 
an, auf welchen die Rezepturverrichtungen erleich⸗ 
tert und abgekürzt werden können; einen be⸗ 
ſondern Werth erhält es noch durch ſei⸗ 
nen Anhang. 


Pierer's Univerſal⸗Lexikon, 34 Bände d 


nebſt 1 Atlas, elegant gebunden, ift für 20 Thlr. 
zu verkaufen bei: ulius Wolfram, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43. 


Weiß ⸗ Garten. 


Freitag, den 6. Septbr., Abonnement⸗Kon⸗ 
zert der Philharmonie, unter Direktion des 
Herrn Joh. Göbel. 

Zur Aufführung kommt: Sinfonie in Es- dur 
von Mozart und Ouverture zu „Egmont“ von 
Beethoven. 


Wintergarten. 


Montag, den 9. September (im Saal) 
großes ungariſches 


Muſik⸗Feſt. 


Ausgeführt von einem großen Orcheſter und 
Sänger⸗Perſonal von 70 Perſonen. Unter Di⸗ 
rektion des Komponiften und Direktion des 
Nalional⸗Theater in Peſth, Hrn. A. Bartay. 

Billets ſind in allen Mufifalienhandlungen 
und beim Buchhändler Herrn Richter (im hal⸗ 
ben Dutzend) à 5 Sgr., einzeln a 2 ½ Sgr., 
Logen à 10 Sgr. von heute an zu haben, 
An der Kaſſe koſtet ein Billet im Saal 10 Sgr., 
in die Logen 15 Sgr. 


Es iſt mir der Staatsſchuldſchein sub Nr. 
33,089 Litt, G. über 50 Rthlr. abhanden ge⸗ 
8 vor deſſen Ankauf hiermit gewarnt 
wird. 

Breslau, den 5. September 1850. 

Hannig, königl. Reg.⸗Sekret. 


Ein Siedemeiſter 


der für eine in Polen zu erbauende Zuckerfabrik 
beſtimmt war, die jedoch nun nicht in Betrieb 
kommt, ſucht ein Engagement. Derſelbe iſt auch 
bereit unter annehmbaren Bedingungen eine 
Stelle als Kochmeiſter bei den Vacuumpfannen 
zu übernehmen. Darauf Reflekirende wollen 
ihre Adreſſen unter R. 8. an die Handlung 
Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau zur Beförderung 
portofrei einſenden. 


Ein vollſtändiges Daguerrotyp⸗Apparat mit 
Voigtländer Kopf iſt im Atelier Ring Nr. 42, 
dritte Etage, zu verkaufen. 


Offerte. 

Für ein courantes Geſchäft, welches 
überall und namentlich bei zahlreicher Be⸗ 
kanntſchaft mit beftem Erfolge zu betreiben 
ift, werden reele Leute zur Uebern ahme 
der Agentur geſucht. Bei einiger Thä⸗ 
tigkeit find leicht Über 33 pCt. Provifion 
dabei zu erwerben. Meflektirende belieben 
ihre Adreſſe unter G. H. mit genauer An⸗ 
gabe des Wohnorts Sranco an die Hand⸗ 
lung, Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau, zur 
Beförderung zu richten. 


—— — —ͤ—õ— — —— 

Der Feiertage wegen bleibt unſer Zigar⸗ 
ren⸗ und Tabak⸗Geſchäft von heute Abend 
bis Sonntag den 8. d. Abends geſchloſſen. 


B. Eger u. Comp. 


Veachtenswerthe Aufforderung 
an Geſchäftsleute, die für ein auswärtiges Hand⸗ 
lungshaus gegen gute Provifiom thätig fein wol⸗ 
len. — Offerten an N. und C. poste restante 
franco. 


— 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


Tae ang. 


ing, W. Scharenberg u. A. . 
8 14% Bogen. Preis br. 127, Sgr. Gebunden und mit 


E Nach Zſchokk 
6) re Gedicht von Mary Oſten. 
ich.) 


Erzählung don Theodor Orobiſch. = 


anz Hoffmann, Carl v. Holtei, 


n 


Unrecht Gut gedeihet nicht. 
mann. (Mit Stahlſtich.) 


Mit acht Stahlſti 
geſtochen von Wrankmore, es der 00 ge von 
A. H. Payne in Leipzig. 
11 Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
. : 5 


Erzählung von Franz Hoff- 10) Hat Dich der Teufel erſt an einem Haar, hat er Dich 
bald ganz. Erzählung von Franz Hoffmann, ( 


nebſt Witte⸗ II) Abſchied an Marie, Gedicht von Max Ring. Stahlſtich. 
12) Das fonderbare Lotterie⸗Loos. 200 Eh Me. 
; 13) — 88 Gedicht von Theodor Dro- 21) Das Vügeleifen zu Glogau. Volksſage von Theodot 
2 it Sta ß Drobiſch. 
Franz 14) Für die Haus⸗ und Landwirthſchaft. 22) De i t bt. Er 
15) Wem ein tugendſames Weib beſcheeret iſt, die iſt viel edler, P 


denn die köſtlichſte Perle. 
mann. (Mit Stahlſtich.) 
Geſundheitspflege. Zehn 
Jörg. 


e. 
Mit Stahl 1 


A. Zim mer⸗ Theodor Drobiſch. 


Ein Knabe, der die Handlung erlernen will, 
kann baldige Anſtellung finden in Breslau, 
Ring Nr. 40, im Gewölbe. 


Ein Ziegelmeiſter 
findet eine Anſtellung bei dem Dominium 
Nie we bei Löwen und Schurgaſt. 


Ein junger Mann, ohne Unterſchied der Konz 
ſeſſion, welcher Luft hat die Handlung zu er⸗ 
lernen, findet ſofort ein Unt erkommen bei 

Jungmann u. Gräupner, 

Ring Nr. 52 


FFF!!! ee ee De 
Eine anftändige Wittwe ſucht ein Unterkom⸗ 
men als Wirthin, auch verſteht dieſelbe Laden⸗ 
geſchäfte zu beſorgen; es iſt gleich, hier oder 
auswärts. Näheres Fr. Wilhelms ſtraße Nr. 71, 
im goldenen Schwert, bei der Wittwe Peſchel. 


a, Birfenpflanzen, 
einige hundert Schock a 4 Sgr., verkauft das 
Dominium Niewe bei Löwen und Schurgaſt. 


Einen vorgeſtern im Weißgarten ſtehen ge 
bliebenen grünſeidenen Regenſchirm bittet man 
beim Cafetier Springer abzugeben. 


Es ift eine filberne Schnalle mit einem rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe, einem Dienſtaus zeichnungs⸗ 
kreuz, einem k. öſterreichiſchen Leopoldsorden und 
ein ruſſiſcher Wladimirorden auf dem Wege von 
der Odervorſtadt nach der Junkernſtraße verloren 
gegangen. Wer fie bei dem Gaftwirth zur gol⸗ 
enen Gans, Herrn Burghardt, a liefert, ers 
hält 3 Rtl. Belohnung. Breslau, d. 4. Sept. 1850. 
„ ei irre ee 


Milchverkauf. 


Täglich feiſche Milch, wie fie von der Kub 
kommt, fo ſchön wie Satz, das pr. Quart für 
1 Sgr. zu haben, Kirchſtr. Nr. 1, im Müchgar⸗ 
ten und Ohlauerſtr. Nr. 56 im Milchkeller, dem 
alten Theater gegenüber. 


Ein Grundſtück, beſtehend aus einem Vorder-, 
Seiten⸗ und Hintergebäude, iſt für ſoliden Preis 
zu haben. Näheres bei Herrn Maurermeiſter 
Donat, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 12. 
: ̃ ̃ un nn a iiudeine nee enge 


Gaͤrtnerei⸗Ve kauf. 


In einer der Vorſtädte Breslaus iſt ein großer 
Garten mit Glashaus nebft zwei Häuſern mit 
3000 Thaler Anzahlung, obne Einmiſchung eines 
Dritten, zu verkaufen. Näheres Mehlgaſſe 21. 


SR den Breslauer Jabrmarktes, befindet ſich $ 
8 mein Lager ſächſiſcher glatter und fagon⸗ 


54 Apotheke gegenüber. ofeph En el. 
r a 

Eine Moſaik⸗Broche mit unächter Faſſung iſt 
am 5. September von der Wallſtraße bis Fi⸗ 
ſcherſtraße verloren gegangen; wer dieſelbe Wall⸗ 


ſtraße Nr. 3 abgiebt, erhält zwei Thaler Be⸗ 
lohnung. 


Zu verkaufen eine Kretſchambeſitzung 
(wenige Meilen von Breslau) mit circa 9 Mor⸗ 
gen Land, incl. Wieſe und Obſtgarten. Näheres 
hierſelbſt kleine Holzgaſſe Nr. 4, in der Nikolal⸗ 
Vorſtadt, par terre rechts. 


Aecht Grünberger Wein⸗Eſſig, 
das Quart 4 Sgr. 
Befte neue marinirte Heringe, 


mit neuen Pfeffergurken und Zwiebel, das Faß chen 112 9 


von 12 Stück A 17, Ser. 
Neuen Holl. Süßmilch⸗Käſe, 
empfiehlt 17 ie x ee 
ulm terbach, 
eh der Poſt. 


Friſche Hafen, 
geſpickt 10 bis 16 Sgr., friſche Vorder⸗ 
keulen, A Paar 1% Sarı, empfiehlt: 


Wildhändler Adler, alter Fiſchmarkt. 


Friſche Haſen 


d Meb ehlt billigſt: 
und Mebhühner un eier, Wildgänbfer, 
5 Kupferſchmiedeſtraße 16, 


Friſchgeſpickte Hafen 


von 12 bis 1 r. offerirt: 
2 Seeliger, Neumarktecke. 


i Seeler Naunestuge 
iſches Rothwi 
ILL ee bild, „ 


empfiehlt: 
5 . Wimbandler A. Koch, Ring Nr. 9. 


Ein braun gefleckter Wachteſhund hat ſich 


den 31. v. M. verlaufen, wer denſelben alte 
Taſchenſtraße Nr. 4 im Hofe zwei Treppen 
boch abgiebt, erhält eine gute Belohnung. 


) Wohlfahrt in Kartoffelſchalen. Scherzhaftes Gedicht von 


18) Das Barometer. Regeln, um aus den Veränderungen 
deſſelben mit genügender Sicherheit auf die bevorſtehende 

1 Witterung ſchließen zu können. 
Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter ausgezeichneter Ausführung folgende Stahlſtiche: 

nach Grenier. 3) Die Heiratbövermittelung nach Hübner. 4) Die Kartenſchlägerin nach 
Familienglück nach Meyerheim. 8) Anficht von 


| gamburo 2 Monat 172%, ; London 3 Monat II. 41; Silber 


zählung von Theodor Drobiſch. 

Cincinati. Typus einer amerikaniſchen Stadt. Nach Fr 
Gerſtäcker. 

Mannigfaches. 


Hiſtoriſche ueberſicht. Bis Mai 1850, 
Anekdoten. 
Fragen und Antworten. 
) Literariſcher Anzeiger. 
5 Seng re — a 31 
) Jahrmarkts⸗Verzeichniß der preußiſchen Monarchie. 
1) Die 8222 e 3 Gut . et 
enmoſer. utlaſſung ein angenen na 
Schloß Stolzeufels. (Titelvignette.) 8 


Trewendt u. Granier. 
Sehr beachtenswerthe Offerte! 


In einer größeren ſehe belebten Provinzialftadt Schleſiens, an der Eiſenbahn ger 
legen, in welcher ein bedeutender Wochen⸗ und Getreide⸗Markt ſtattfindet, iſt ein im 
beſten Gange befindliches f 


Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, 


unter den vortheilhafteſten Bedingungen, nur wegen anderweitiger 
Acquiſition ſofort zu übernehmen. Ernſtlſche Reflektanten wollen ihre due 
ohne Einmiſchung eines Dritten, unter der Chiffre R. Z., an die Handlung Stock⸗ 
gaſſe Nr. 28 in Breslau, franco zur Weiterbeförderung einſenden, und binnen 
kürzeſter Friſt die näheren Bedingungen gewärtigen. 


Erzählung von Franz Hoff⸗ 
Gebote der Diätetik. Nach 


—— —ääEr—BůſS ' ——u— — 


Einige tauſend ſchon gebrauchte, jed och gut erhaltene Lomp — und 
Halbbaſter⸗Formen werden 5 kaufen 3 221 1 en 


Leopold Neuſtädt, 


Breslau, Herren und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 76. 


Um öfteren Nachfragen zu genügen, haben wir Monat: und Datum 
Stempel für Aemter, in Zahlen von 1 bis 31 zufammengegoffen, anfertigen laſſen. 
Der Satz derſelben iſt gegen frankirte Einſendung des Betrags von 15 Sgr. zu 
haben bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 

Zu vermiethen 
55 


1) am Ringe (Naſchmarkt) Nr. en e besichen: Etage. 
2) Nikolaiſtraße Nr. 31 eine kleine Wohnung in der Iten Etage. 
Das Nähere bei Guſtav Redlich, am Ringe Nr. 55. 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt Friedrich⸗Wilhems⸗Straße Nr. 65 par terre 
zum 1. Oktober zu beziehen. a 


Zwei möblirte Stuben 
Tauenzienſtraße in der Lokomotive im 1. Stock 
zu vermiethen. 


A ͤ . ˙ 

Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen iſt 
der erſte Stock Katharinenſtraße Nr. 11, neben 
der Poſt. Näheres daſelbſt im Gewölbe. 


Zu vermiethen 
ein offen es Gewölbe, auch als Comtoir zu be: 
nutzen: Junkernſtraße Nr. 31. 

Eine ſehr freundliche Wohnung, 
vornheraus, beſtehend aus Stube und heizbarem 
Kabinet, iſt für einzelne Perſonen, jedoch un: 
möblirt, zu Michaelis billig zu vermiethen, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 35, im zweiten Stock. 

Zu vermietben 
iſt Kloſterſtraße Nr. 3 eine Wohnung im erften 
oder zweiten Stock, beſtehend aus 3 bis 5 Zim⸗ 


Fremden⸗Liſte von Zettlitz's Hötel. 

Fürſt v. Hehenzollern⸗Hechingen. Adjutant 
v. Reckowski. Kabinets⸗Sekretair Stettmund ⸗ 
kieut. Prinz Croy, Poſt.⸗Dir. Wittig u. Fabrik. 
Magnus aus Berlin. Ober⸗Forſtrath Pfeil a. 
Neuſtadt E.⸗W. Banquier Thoote aus 
Prinzeſſin v. Lubomirska aus Krakau. ue 
v. Reiß und Kaufm. Rogotté aus Berlin 7 
mend. Baronin v. Richthofen aus Gnadenfrei⸗ 
Oberamtm. Braune aus Rothſchloß. Eigen⸗ 
thümer Peon aus Mexiko. Gutsbeſ. Rembie⸗ 
linski aus Polen. Gutsbeſ. v. Liebermann a⸗ 
Dalkau. Gutsbeſ. Bobrowski aus Galizien 
Herren Poignaud n. Dowle a. London. Kaufm⸗ 
Wagner aus Zittau. Kaufm. König a. Brüffel- 


Herr Evans aus Warſchau. 
—— k 


Markt ⸗DPreiſe. 
Breslau am 5. September 1850. 
feinfte, feine, mitt. ordin. Waare 


mern, Küche, Entree, Keller, Bode „Weißer Weizen 63 61 58 48 Sgr. 
„„ n nebſt Gar Selber dite 62 60 58 52. 
ee die dritte Gun Roggen 45 43 f 80 2 

Ring Nr. 39 ift fl 7 ure Etage, vorn heraus, Gerſte 2 FR 20 u 24 7 
zu einem fehr billigen Preife zu vermiethen.] Hafer. — 1 18% 17 
Näheres im Laden dil N. Sachs. Raps 8 85 8 7. 

Eine Wohnung von 3 Studen und Altove,| Sommer Rübſen 72 71 70 66 : 
in der nähe Jan . jedoch nicht nach dem — 5 rer: 7 In 8 ½ 6—7 Thlr⸗ 
Ringe zu m Freien, wird geſucht:] Spiritu . bez. r 

rkt Nr. 10, zwei Die von der Handelskammer eingeſetzte 

Neuma zwei Stiegen hoch. Markt⸗Kommiſfton. 


Rüböl beſſer in loco und p. Sept. 11% bis 


4. v. 5. Seplbr. Xp. 10u. Mig Gu. ech 2 u. bie 12 Mtl. bez, für fpätere Termin 


2) 


Barometer 778, 84% Tizi, | wurde nichts gehandelt. 
Dermometer 176 1 57 4117 Seit dem letzten Verkauf von 1000 Str. 
Windrichtung W WRW W᷑̃ ſchwimmend à 4 Rtl. 13 Sgr. freo. hier 
Laftkreis wolkig heiter halb heiter nichts Neues arrivirt. 4 Rtl. 14 Sgr. no 
1 

Börfenberichte. 


Breslau, 5. Septbr. ( Holländiſche 


Rand⸗Dukaten 96% Br. Kaſſerliche Dukaten 
Br. Polniſch Courant 96 76 Br. Oeſterreichiſche Bagf Sr. ne en ng * 
Qrämien-Sceine 111% Gib. Freiwillige preuß. Anleihe 10% Br. Breslaute Unleipe ah 
% Gl. Staats⸗Schuld⸗Scheine per 1000 Rthlr. Athlete 44%1 % Gb auer D 

tionen 4% 99%, Sd. Großherzoglich Poſener Pfand ae 10 5 neue 3 7% % 4% 

Br. Schleſiſche Pfandbriefe à 1000 Rthir. 34% 9 At chleſiſche Pfandbriefe 4° 

101% Gid., Lit. B. 4% 101 Br., 34% Er. p ani 3 900 6 
neue 96 Br. olniſche Schatz⸗ Obligationen . e Anleihe f 
81% Br. —eiſenvehn K keen: eee ee Freiburger 4% 75% Br., 
Priorität ER Te Le 88 * Litt. B. 105 Gld. 2 
ſchleſiſche 7 . ie derſchleſiſch⸗ 7 ! 
12 Neiſſe⸗Britger 34 Br. Köln⸗Mindener 9 


Amtlich.) Geld⸗ and Nager 118 l 
— * 


Br. 
REN 401, 3 
83 Br., Priorität 4% ’ 
ſchleſiſc⸗Märkiſche Zweig bahn 4% 
Br., Litt. B. 3 ½ % 105 Br. — 


Sralau-Oberſchleſt che 4% bez. und Br., Priorität 85 ½ Br. Friedrich Wilh⸗ 
10 0 Bes. und Gb, Prien, 59405 br. mh ge Werde 3 
95 bez.“ Prior. 38, 1033, Br., Ser. III. 5% 102% bez. Nieder 
2 Gld. Oberſchleſiſche Lat. A 3 ½ % 108 ½ bez. und 
Geld- und Fonds⸗Courſe: Freiwillige Staats- Anl. ih 7 

5% 106% bez. und Br. „Staats Schuld ⸗ Scheine 3 % 85% bez. und Br. Stedandlun 
Pramier⸗S ine 1127 5 % be, und Br. Polen: Pfandbriefe 4, 101 Std., 3% 
Gld. Preußiſche Bantzäntheile 99 à 98 ¼ bez. Pelpiſche Pfandbriefe alte 4% 96 Gd. nent 
4% 05% Gld. Woluifche Partial⸗Obliaarionen & 500 Fl. 4% 81% ld. A so Fl. 136 . G. 
Wien, 4 September, Trotz niedriger Pariſer Rente war die Börfe in Fonds und 4 

tien feſt, und find 5% Met. ſogar höher gemacht worden. In Comptanten und Wechſein w 
ren die umſäge bedeutend und haben die Kurſe neuerdings angezogen, BT 7 
5% Metal. 96 bis %; 44,9, Metal, 84 ½ bie 110% l 1% bis %' 
a bis 9%. Bu 


Redakteur: Nimbs. 


EN 


richsd' or 113 ½% Br. Louisd'or 


| 


| 


